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der Parteitag der tſchechiſchen 
Sozialdemokraten. 
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Fans lchaften der Arbeiter, ſondern darüber 
the dem Kampfe um die Eroberung der Macht, 
eh d enge Gemeinſchaft aber kann nur begründet 
auf prinzipieller Uebereinſtimmung. 
um le Schwierigkeiten, alle Gegenſätzlichkeiten 
aut en den tſchechiſchen Sozialdemokraten und der 
miſprin Sozialdemokratie in der Tſchechoflowalei, 
ſhiedenden nicht etwa der nationalen Ver⸗ 
enheit oder gar dem Temperament und der 
geb ung einzelner Führer, ſondern find ein Er: 


10 
f ie der verſchiedenen Geſchichte beider Parteien, 
| den fü großen Verſchiedenheiten der Auffaſſun⸗ 
E. 


ede de deutſchen Sozialdemotraten, die bis zum 
Soziale Jahres 1918 ein Glied der öſterreichiſchen 
und mokratie waren und deren politiſcher Lehrer 
de hrer Viktor Adler war, ſtanden dem Staate 
ſuwalf alten Oeſterreich und der neuen tſchecho⸗ 
im 105 Republik — nie anders gegenüber als 
e. f 
im A tſchechiſchen Sozialdemokraten, die ſchon 
Mtl. Oeſterreich ſich in der Beurteilung der 
keien alen Fragen den iſchechiſch⸗bürgerlichen Bars 
dez ſienähert hatten, haben an der Schaffung 
ſeine ſchechiſchen Staates mitgearbeitet, ſie haben 
den Serfaſſung mitgeſchaffen, fie haben jahrelang 
aulit mitregiert, fie waren jahrelang in der 
par on mit allen tſchechiſchen Bürger⸗ 
heisen an. ſo daß ihnen die Teilung in die Macht 
lüriche Proletariat und Bourgeoiſie als das na⸗ 
wie 59 erſcheint, — ſie ſehen in dem Staate, ſo 
r iſt, ihren Staat. 
dier eſe Gegenſätzlichkeiten mußten auch auf dem 
Heu teitage der tſchechiſchen Sozialdemokraten 
h offenbar werden. 
die 9 icht etwa in der Form einer Polemik gegen 
een Nein, der Parteivorſitzende Hampel 
Aug nete es in feiner Eröffnungsanſprache als 
füge des Kongreſſes, zu erklären, daß die 
f ſche Sozialdemokratie zuſammen mit der 
äche den Konzentrationspunkt für die Verein⸗ 
walei g, der Arbeiterbewegung in der Tſchecho⸗ 
ſcen ei bilde. Und als der Vertreter der deut⸗ 
Sozialdemokratie, der Abgeordnete Taub, den 
dei ag begrüßte, wurde er mit langanhaltendem 
empfangen. 
ber der Berichterſtatter über die politiſche 
pc Dr. Meißner, unterließ es, darüber zu 
demo wie denn deutſche und tſchechiſche Sozial⸗ 
ügte taten zuſammenkommen können. Er beſchäf⸗ 
>33 0, hauptſachlich mit dem Koalitionsproblem, 
N 525 es wieder ſehr charakteriſtiſch war, daß 
dare etonung der oppositionellen Stellung der 
im von einem großen Teile der Delegierten ſehr 
Far mend begrüßt wurde. Und dann nahm der 
Bea t ac noch eine Entſchließung an, in welcher 
igt wird: „Dem Prinzip der Demokratie ent- 
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Sozialdemokratiſcher Wahlſieg in Oeſterreich. 


Die Sozialdemokraten ziehen mit 3 Mandaten geſtärkt in den Nationalrat ein. 


Wien, 25. April (Pat). Das Ergebnis der 
Wahlen für den Nationalrat in Oeſterreich iſt folgendes: 
Die bürgerliche Einheitsliſte (Chriſtlichſoziale und Groß⸗ 
deutſche) erhielt 79 Mandate, Sozialdemokraten 67 
Mandate, Landbund 6. Die reſtlichen 13 Mandate 
werden von der Staatsliſte beſetzt werden. Alle ein⸗ 
flußreichen Abgeordneten und Mitglieder der Regierung 
wurden wiedergewählt. 

Wien, 25. April (Pat). Letzten Meldungen 
zufolge werden die Mandate für den National⸗ 
rat nach endgültiger Verteilung wie folgt entfallen: 
Bürgerliche Parteien (Chriſtlichſoziale, Großdeutſche 
und jüdiſche Kapitaliſten) zuſammen 85 Mandate, Eos 
zialdemokraten 71, Landbund 9. Bisher beſaßen die 
bürgerlichen Parteien 92, die Sozialdemokraten 68 und 
der Landbund 5 Mandate. Demnach verlieren die 
Bürgerlichen 7 Mandate, die Sozialdemokraten 
gewinnen 3 und der Landbund 4 Mandate. 

* 


Das Ergebnis der Landtagswahlen. 

Wien, 25. April (Acc). Während der geſtern 
ſtattgeſundenen Landtagswahlen für die Stadt Wien 
und die einzelnen Bundesländer entfielen die Mandate 
auf die einzelnen Liſten wie ſolgt: Für den Gemeinde⸗ 


ſpricht es, die Oppoſition als vorübergehenden Zu⸗ 
ſtand zur Erziehung der Maſſen und zur aber⸗ 
maligen Eroberung der politiſchen Macht zu ge⸗ 
brauchen. Wenn der Kongreß ſich prinzipiell für 
die Koalitionsarbeit ausſpricht, dann nur unter 
Bedingungen, die dem Vorteil der Arbeiterklaſſe 
entſprechen oder von dieſer direkt erfordert werden.“ 
Hier werden die Gegenſätze zwiſchen deutſchen 
und tſchechiſchen Sozialdemokraten deutlich ſichtbar. 
Die deutſchen Sozialdemokraten erblicken nicht in 
der Oppoſition, ſondern in der Koalition einen 
vorübergehenden Zuſtand, ſie ſehen die Frage der 
Koalitionsteilnahme als Frage der Taktik an, aber 
wahrhaftig nicht als eine prinzipiell zu bejahende 
Frage. Und die ſchweren Opfer, welche die tſchechi⸗ 
ſchen Genoſſen in der Koalition bringen mußten, 
erſcheinen ihnen gar nicht dazu angetan, eine 
ſozialdemokratiſche Partei zu bewegen, ſich prinzi⸗ 
piell für die Koalition auszuſprechen .. 
Immerhin war ein gewiſſer Fortſchritt unver⸗ 
kennbar: es ſiel kein böſes Wort gegen die Deut⸗ 
ſchen, es wurde jede Betonung des Gemeinſamen 
freudig unterſtrichen — man kann die Erkenntnis 
der Notwendigkeit der Zuſammenfaſſung aller ſozia⸗ 
liſtiſchen Kräfte als Gemeingut des tſchechiſchen 
Proletariats feſtſtellen. Vollziehen wird ſich die 
Annäherung und der ſchließliche Zuſammenſchluß 
als Ergebnis der weiteren politiſchen Entwicklung. 
Der internationale Bürgerblock wird manche Illuſion 
von tſchechiſcher Volksgemeinſchaft, die Beherrſchung 
des Staates durch die internationale Bourgeoiſie 
wird manche Staatsilluſion zerſtören, an denen 
heute noch manche tſchechiſche Sozialiſten liebevoll 
hängen. B. V. 


Baldige Einberufung der Sejmſeſſion. 

Warſchau, 25. April (AT ). In Verbindung 
mit der in Ausſicht genommenen Erhöhung der Gehäl⸗ 
ter der Staatsbeamten werden in Regierungskreiſen 
Beratungen gepflogen, zwecks Einberufung der außer⸗ 
gewöhnlichen Sejmſeſſion. Die Erhöhung der Beamten⸗ 
gehälter würde die Staatsausgaben um 20 Millionen 
Zloty monatlich erhöhen, was im Budget jedoch nicht 


rat in Wien wurden gewählt: 78 Sozialdemokraten, 
42 Mitglieder der bürgerlichen Einheitsliſte, wovon 
2 Mandate den Großdeutſchen zufallen. In Nieder⸗ 
öſterreich: Sozialdemokraten 21 Mandate, Einheitsliſte 
38, Land bund 1. Oberöſterreich: Sozialdemokraten 21, 
Einheitsliſte 37, Landbund 5. In Salzburg: Sozial⸗ 
demokraten 9, Einheitsliſte 17, Landbund 2. In Tirol: 
Sozialdemokraten 10, Einheitsliſte 30. Voralberg: 
Sozialdemokraten 7, Einheitsliſte 22, Landbund 7. In 
Burgenland: Sozialdemokraten 12, Einheitsliſte 15, 
Landbund 5. 


* 


Wie aus obigen Meldungen erſichtlich, iſt zwar 
mit einer bedeutenden Verſchiebung der Parteigrup⸗ 
pierungen im Nationalrat nicht zu rechnen, doch iſt ein 
bedeutender Sieg der Sozialdemokraten 
unverkennbar. So haben die Sozialdemokraten 
bei den jetzigen Wahlen für den Nationalrat in Wien 29 
Mandate errungen, während ihnen bei den Wahlen 1923 
in Wien 27 Mandate zufielen. Auch im Gemeinderat 
haben fie ihren Beſitzſtand auftecht erhalten, und dies 
trotz des größten und ärgſten Verleumdungsfeldzuges 
der Chriſtlichſozialen und der mit ihnen verbündeten 
Großdeuiſchen, Nationaliſten und jüdiſchen Finanziers. 

CCC. TRETEN TER TI WIEN ENTER 


vorgeſehen iſt. In dieſer Frage ſollen dann in der 
außergewöhnlichen Sejmſeſſion entſprechende Anträge 
eingebracht werden. 


Die Staatsbeamtengehälter als 
Wahlargument. 
Vor einer 25 prozentigen Gehaltserhöhung? 


Warſchau ſteht gegenwärtig in einem ſcharfen 
Wahlkampf. Neben den bisherigen Parteien tritt zum 
erſten Male die Partei der „moraliſchen Sanierer“ auf, 
die bekanntlich am 12. Mai „Nieder mit den Parteien” 
gerufen hat. Inmitten dieſer neuen Partei, die ſich 
Verband oder Kreis nennt, iſt es ergötzlicherweiſe, 
worüber wir übrigens bereits am Sonntag berichteten, 
zu einer Spaltung gekommen. „Individualitäten“ aus 
dem Mailager, wie Redakteur Stpiezynfki und Rechts⸗ 
anwalt Paschalſki, wollen nicht in der Geſellſchaft ver⸗ 
ſchiedener Vereins» und Organiſations vertreter, die die 
Bartelleute zuſammengetremmelt haben, auf der Kan⸗ 
didatenlifte ſtehen und haben ſich eine eigene Liſte ge⸗ 
macht. Die Freunde der „Sanierer” können alſo zwi⸗ 
ſchen zwei Liſten wählen. 

Aber für diefe zwei Liſten find Wahlargumente 
nötig. Da beide Kontrahenten es auf die arbeitende 
Intelligenz abgeſehen haben, die in Warſchau ſtark ver⸗ 
treten iſt, fo muß befonders für die zahlreichen Staats⸗ 
beamten ein Argument herangeholt werden und gleiche 
zeitig auch für die Selbſtverwaltungs⸗ und Kranken⸗ 
kaſſenbeamten ſowie die Beamten öffentlicher Inſtitu⸗ 
lionen, deren Los in materieller Beziehung von dem 
der Staatsbeamten abhängt. 

„Die Vertreter der zwei halb⸗ oder ganzoffiziöfen 
Regierungsblätter, die die „Sanierer” unterſtützen, der 
„Glos Prawoͤy“ und der „Kurſer Poranny“, wandten 
ſich am Sonntag an den Vizepremierminiſter Bartel 
mit der Frage, wann die Regierung die Staatsbeamten⸗ 
gehälter erhöhen werde. daß dieſe Frage nicht im 
Zuſammenhange mit der Agitation für die Staoͤtrat⸗ 
wahlen ſteht, wird wohl niemand annehmen können. 

Und Bartel antwortete. Griff gewiſſer maßen den 
1 in ihrer Not um Wahlargumente unter 

e Arme. 

Er antwortete, daß ſich die Regierung der ſchweren 
Cage der Beamten bewußt ift und daß fie eine Ge⸗ 
haltserhöhung erhalten müſſen und werden. 5 Prozent 
könnte die Regierung ſchon heute geben. Aber fie vers 
ſteht es, daß diefe 5 Prozent auch nicht teilweife den 
gerechtenf(jawohl — gerechten fagte Herr Bartel) For⸗ 
derungen der Beamtenſchaft entſprechen würden. Und 
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deswegen wartet die Regierung auf eine Beſſerung 
der Verhältniſſe, auf die Zeit, in welcher es ihr möglich 
fein wird, den Beamten entſprechender zu helfen. 

„Ja, aber wann kommt die Zeit“ — fragte da 
der Redakteur. 

„Ich glaube im Juli“, antwortete Bartel. „Um 
dieſe Zeit werden wir an eine 25 prozentige Gehalts- 
aufbeſſerung denken können.“ 

Die Redakteure waren es zufrieden. Mit roten Let⸗ 
tern verkündigten fie ihren Leſern geſtern die Neuheit, 
obwohl ein anderer Teil der Preſſe (darüber haben 
wir geſtern berichtet) andere Nachrichten befaß. 

Wie wollen den Herren der Mairevolution keines⸗ 
falls die Reklame nehmen. Sie haben zu einer gün⸗ 
ſtigen Zeit das Staatseuder ergriffen. Sie hatten den 
engliſchen Bergarbeiterftreit, fie hatten auf internatio⸗ 
nalem Gebiet einen gut vorbereiteten Boden, fie hatten 
eine Befferung der Wirtfchaftskonjunttur. Für uns 
iſt es gleichgültig, wer die Lorbeeren ernten kann. 

Licht gleichgültig iſt uns aber das eine: Wenn 
Bartel heute 5 Prozent gewähren kann, fo müßte er 
es ſofort tun. Denn 5 Peozent bei einem Beamten 
mit 200 Zloty Monatsgehalt find 10 Zloty. Und 
10 Zloty find 10 Laib Brot oder 2—3 Kilo Fett, die 
jede Peoletarierfamilie heute ſehr gut gebrauchen kann. 
Die anderen 20 Prezent könnten ſa im Juli nachfolgen. 

Darin find wir anderer Meinung. Und nur des» 
wegen, weil die 5 Prozent nicht gewährt werden, 
glauben wir an eine Wahlreklame für den Warſchauer 
und die anderen Stadträte und ... die Sejmwahlen, 
die ja wohl bald nach dem Juli ausgeſchrieben werden 
müffen. L.K. 


Selbſtverwaltungsneuwahlen im 
öſtlichen Kleinpolen. 
Warſchau, 25. April (Ack). Innenminiſter 
Skladkowſki unterzeichnete heute eine Verordnung 
über die Ausſchreibung von Neuwahlen für die 
Gemeinderäte det Woſewodſchaften Stawilie, Tar⸗ 
nopol und Stanislau im öſtlichen Kleinpolen. Die 
Neuwahlen werden auf Grund der alten Selbſtverwal⸗ 
tungs wahlordnung durchgeführt werden. Die Ver⸗ 
ordnung betrifft nicht die Stadt Lemberg. 


Austritt von 4 Abgeordneten 
aus dem Bauernklub. 

Warſchau, 25. April (AW). Abgeordneter 
Wislickti ſowie drei andere Abgeordnete des Bauern⸗ 
klubs, die aus der Seſmfraktion des Bauernklubs aus» 
etreten find, haben ihre Bereitwilligkeit zum Eintritt 
n den Arbeitsklub (Bartel⸗Partei) erklärt. In den 
Kreiſen des Arbeitsklubs wird nun darüber beraten, ob 
800 4 Abgeordneten aufgenommen werden ſollen oder 
nicht. 


Geſandter Rauſcher kommt erſt Mitte 
nächſter Woche nach Warſchau. 
Borerft finden Konferenzen mit den Berliner 
Stellen ſtatt. 
Berlin, 25. April (Bat). In Verbindung mit 
den Nachrichten über die Rückkehr des deutſchen Ger 
- fandten Rauſcher nach Warſchau erfahren die heutigen 
Blätter, daß ſich Geſandter Nauſcher in den nächſten 
Tagen nach Berlin begibt, wo eine Reihe von Kon⸗ 
ferenzen ftattfinden wird. Mitte der nächſten Woche 
wird Rauſcher nach Warſchau kommen. 


Der liebe Neffe. 


Novelle von A. Oskar Klaußmann. 
(7. Fortſetzung.) 


Als am vierten Morgen des Berliner Aufenthalts 
Thormer mit einem ſchweren Katzenlammer wachte. mit 
etaem Kopf fo dumpf, daß er kaum einen vernfnftigen 
Gidanten fallen konnte, Jah er Me xner ſchon am Tılde 
ligen und ſchreiben. 

„Zieh dich nur an,“ ſagte Melxner, „ich dabe mit 
dir eine ernlıhafte Sache zu besprechen.“ 

„Was gibt es denn?“ fragte Thormer mürriſch, 
dinn er hätte gern noch geſchlafen. 

„Mein lieber Freund“ veiſetzte Meixner, ich muß 
dir ſagen, wir find mit unferem Geldes fertig. Und damit 
du die ganze Wahıdeit erſährſt: es war mein eigenes 
das beißt son mir unterſchlagenes Geld. Ich bin in Köln 
Schreiber bei einem Richteanwalt gewiſen und dabe dort 
drattaufend Merk „gerollt“. Den Reſt davon daben wir 
zulammım un lux. Stedſt du, ich dis Jo ein guimütiges 
Schaf, ich dabe mir gelagt: wenn das Geld mir Segen 
bringen ſoll, dann ſoll auch jemand etwas davon haben, 
der ſich wirklich über das freut, was man ihm veiſchafft. 
Da las ich in einer Breslauer Zillung, daß du aus dem 
Zachidaus kämſt Ich dachte mir: das ift mein Mann 
Jemand, der zwölf Jade im Zuchtdaus geſeſſen dat, dem 
macht es bunderifaden Spaß, lid einmal ordentlich zu 
amülieren So babe id dich denn abgeholt, und um Dir 
eine Fleude zu machen. daben wir gelebt wie die Vögel 
im Hanlfamen, Nan ift es aus.“ 

Thor mer [ab feinen Freund zuerſt ſprachlos und ent- 
ſetzt an. Dann lachte er. „Du bilt mir ein ſchöner Hicht! 
Aber immerhin, ich Habe mich fo gut amüſiert wie noch 
nie in meinem Leben. Was machen wir aber fetzt?“ 

l „Wir können zwelerlel machen.“ far Meir ger fort, 
indem er an Thormer berantrat und ſeine Stimme bis 
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88 Todesurteile im Jahre 1926 


in Polen. 
Warſchau, 25. April (ATE). Das Juſtiz⸗ 
miniſterium hat eine Stauſtik der Todesurteile im 


Jahre 1926 ausgearbeitet. Danach wurden in dieſem 
Jahre 88 Perſonen zum Tode verurteilt, de von 27 auf 
dem gewöhnlichen Gerichtswege und 61 auf dem Wege 
des Standgerichts. 


Enge Zuſammenarbeit der Balten⸗ 
ſtaaten. 


Tallin, 25. Aptil (Pat). Außenminiſter Adel 
gab nach feiner Rückkehr aus Niga Preſſevertretern 
gegenüber eine Erklärung ab, daß ſein Zuſammentreffen 
mit dem lettiſchen Außenminiſter ein weiterer Beweis 
der eſtniſch⸗lettiſchem Zuſammenarbeit ſowie der Erwei⸗ 
terung der gemeinſamen Intereſſenkteiſe ſei. Unter 
anderem werden die leitiſche und eſtniſche Delegationen 
auf der internationalen Wirtſchaftskonferenz in engem 
Kontakt bleiben. 

Dienstag fährt Miniſter Ackel nach Helſingfors, 
15 dem finnischen Außenminiſter eine Viſite abzu⸗ 

alten. 


Nutzloſes Abrüſtungsgerede. 


Genf, 25. April. Das Internationale Friedens⸗ 
büro hat an die vorbereitende Abrüjtungstommilfion 
eine Eingabe gerichtet, in der auf die große Enttäu⸗ 
ſchung hinge wieſen wird, zu der der Verlauf der bis⸗ 
herigen Abrüſtungsberatungen geführt hat. Die Ein⸗ 
gabe wendet ſich haupiſächlich gegen die ſogenannten 
prinzipiellen Schwierigkeiten, die in den Beratungen 
erhoben wurden, während die Abrüſtungsfrage ohne 
weiteres gelöſt werden könnte durch die Konttolle des 
Waffenhandels, der Waffenfabrikation ſowie die Herab⸗ 
ſetzung der Angtiffsheere. Abſchließend heißt es in der 
Eingabe: Die Geſchichte wird eines Tages ein ſcharſes 
Urteil über diejenigen fällen, die heute die Abrüstung 
verhindern. . 


Litwinow fährt nach Genf? 


Wien, 25. April. In hieſigen diplomatiſchen 
Kreiſen verlautet mit Beſtimmtheit, daß nach Meldungen 
aus Genf Litwinow mit einer großen ruſſiſchen Sad: 
verſtändigendelegation an der Welt wirtſchafts konferenz 
teilnehmen wird. Die Teilnahme Sſowletrußlands an 
der Weltwirſchaftskonferenz iſt durch die Wiederauf⸗ 
nahme der diplomatiſchen Beziehungen Sſowjetrußlands 
zu der Schweiz ermöglicht. 


Kerenſki abermals geohrfeigt. 


London, 25. April (ATE) Auf einem von 
den ruſſiſchen Emigranten aus Anlaß eines Vortrages 
Kerenſkis veranſtalteten Mittageſſen wurde Kerenſki 
von einem im Saale anweſenden ehemaligen ruſſiſchen 
Offizier geohrfeigt. 


Macdonald erkrankt. 


Philadelphie, 25. April (Pat). Der hier 
weilende Führer der engliſchen Labour Party und ehe⸗ 
malige Miniſterpräſident, Macdonald, iſt an einem 
Halsleiden erkrankt und befindet ſich gegenwärtig im 
Krankenhaus. 


zum Flüſ ern dämpfle; „wir können zum Wirt geben 
und ihm ſagen, daß wir kein Geld daden. Dann wird 
er uns natürlich als Zichpreller der Polizei übergeben, 
ich werde eingeſteckt und dich, lieber Jange, werden fie 
als Heidler und Begfnliiger ebenfalls dabehalten. Du 
daſt auch noch Strafe zu gewärtigen, weil du dich nicht 
zur Poltzetauflicht gemeldet daft. So liegt die Sache, 
wenn wir dumm find, Wenn wir aber klug find, fieb: 
es anders. Dann deſorgen wir uns Geld und gehen direkt 
dinunter nach Italten und von Italien aus nach Amerika. 
So dumm find wir nicht, daß wir über Biemen oder 
Hamburg geben, wo fie uns gleich abfalfen können.“ 

„Woher aber das Geld nehmen ? fragte Thormer. 

„Ich kenne einen „Handel“, der furchtbar leicht iſt. 
Es iſt in einem Berliner Vorort eine Villa, in der wohnt 
eine alte, ſtebziglädrige Dame mit einem ſtocktauben Dleuſt⸗ 
mädchen und einem jungen Ding, das aber nur tags über 
da ift und nachts außer dem Haufe ſchläft. Die Alte 
dat zwii große Hunde, die nachts frei im Garten derum ⸗ 
laufen. Im Erdgeschoß der Billa liegt die Wohn und 
die Schlafſiube. In der Wobnitube ſtedt ein ganz gewöhn: 
licher Schrank, in dem ſich eine Raſſette mit Geld befindet. 
Ein paar tauſend Mark find immer darin. Idr grobes 
Geld hat die Alte auf der Bank. Ich kenne ein Mittel, 
um jeden Hund zu berndigen und zum Schweigen zu 
bringen. Schränkzeng babe ich auch.“ 

„Damit ging Merxner an feinen Koffer, ſchloß ihn 
auf, machte eine Art Doppelboden auf und zeigte Thormer 
eine Anzahl von Dietrichen, ſowie ein ſtarkes Beechelſen 
und verſchiedene andere Instrumente, die zum Oeffnen von 
Schlöſſern dienen konnten. Tdormer lächelte verhändnis⸗ 
innig. „Du diſt alſo auch Schränker ) 77 ſagte er. 

„Nein, Schränker bin ich nicht. Desdalb möchte ich 
mit dir die Sache machen. Aber ich kenne die Gelegen 
beit. Ich habe vämlich dort im Haufe einmal eine Zelt 
lang täglich zu tun gedabt. Ich kenne jedes Schloß und 


) Einbrecher. 
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Die mexikaniſche Menſchenverbrennun 
ö 97 21 , 24 Anl Der politiiche ena * 
des Ueberfalls auf den jenbabnzug bei Linen I : 

2 ai 2 1 Amerikar 
Regierung hat zahlreiche Geiſtliche aus an der Meifterretord i 
gewieſen und ſie jofort über die amerikaniſche © ul iter. Ben: 


gebracht. Dieſe Maßtegel, die ohne gen 5 

Beweise nicht ergriffen worden wäre, be kt ue dei 
begründet, doß das Epiſbopat Auf ſt andere ya Res. 
aünſtige und damit für den Aeberfall auf 25 1 wird Bache 
Eſſenbahnzug verantwortlich fei, da ſich beim Abbe | eine nach Menden 
fall Dartreter der „Liga füe religiöſe Feeihenn aonlichteit | 
Anführer beteiligten. Die Liga ſteht unter de nen han 

mittelbaren Führung der merikaniichen Bil 0 1% luce. aber im Fe 
iſt eine Oeganiſation, die gegründet wurde, um ] eder berühmt 


lem e den Nummern d 
N tenden. die 
kleber Pra 

. räſtdent 
l der al „Te 


megitanische Derfaſſung zu ſtürzen und vor g 
Säkularıfierung der Kirchengüter zu verhindern, 
Aus M:Eito wied noch amllich gemeſden 10 
dreſzohn Mitglieder der frommen Käuberbane Beiden lei 
der Nahe von San Diego im Kampfe von den ea ein e 
lören Truppen getötet und drei gefangene ung erllärt, 0 
men wurden. Die Derfolgung der geflüchteten g e ein Weißen 
ber dauert an, und es ſind große Teuppenneg i ice 
aufgebofen, um dieſe beftialifchen Kämpfer sir Mel. Herſelbe 
und die Kirche der gerechten Slroſe auzı fühten. e glänzende A 
. 2 ls aaltfornien 
„Es lebe König Chriſtus! 0 
Daris, 25 April. Die mexibaniſche Gee en 
ſchaft in Paeis hat von ihrer Regierung die on der kane 
richt erhalten, doß die Banditen, die das Mos boch, 1 Meer 
aitenfat auf den Eiſenbahnzug verübt haben Kaen jei, fieber 
den Batbolijhben Prieftern Fega, Na aden ver 


ae en gutes ©; 


beliebter 


N Le beiter einer 
und Anaula ſowie von dem Beauftragten der i en ind 
5 Lid N ja | Cha, i 
für die Verteidigung der Katholiken. dem Oden 5 im Leber 
Loca, angeführt wurden. Der Bagreiff auf 1% n ? 
en 


Eſſenbahnzug ſei unter dem Keiegeruf: „ 
König Cheiſtus !“ erfolgt. 


aue 9 

Ng ſteht unbe 
It Pine Rin 
andere } 


er \ 
Kommuniſtenunruhen in Kanton a Gere 


der 

London, 25. April (AT ). In Kanton 4 u 
der äußere Flügel der Kuomintang, der unter dem IT 
fluß der kommauniſtiſchen Elemente jteht, verſucht, u } 
Umſturz ſowie die Abſetzung des Kommandanten gi 
Kantoner Gacniſon, Generals Li, herbeizuführen h ih aper fein 
Plan mißlang, da rechtzeitig Maßnahmen gelt IM elner une in 
wurden, um den Umſturz zu unterdrücken. au Deus wä 
führer der Unruhen konnten verhaftet werden. De  Kpofker 15 r 
verſuchten die Kommuniſten einen Generalſtreil 9 In dent 9 80 
zurufen, doch konnten ſie auch damit nichts g | 555 Apoſchk 9 
General Li hat einen Befehl herausgegeben, 7 W dae geweſer 
rer zu verhaften, darunter 2 Frauen. Die Ruhe nn ie eue 
wieder hergeſtellt. 


a 
4. 
L 
12 
’ 


in 


N, er, wie ma 
* Men kenner 


Ruhe und Ordnung in Nanking 


London, 25. April (AT). Letzten Me 
aus Nanking zufolge, wurden dort antikommum a 
Aufrufe ausgeklebt, Die von Tſchangkaiſchel unten A 
find. Die Stadt kehrt zum normalen Zuftand U 
Das große Gebäude der internationalen Exportgeſen Wi 
iſt duich 1500 Soldaten Tſchangkaiſchels gelb | 
ſich gut verhalten. Die Räubereien haben vol 7 


wu, Life 


ift 


aufgehört. ge betrennt le 
— — — 8 De HN daß! 
8 1 ie etzt habe 
Wirb neue beſer für dein DET Tr = 
en ihm un 
1 kaede 

finde mich im Finstern zuricht. Wenn du mein pa 2 an rift 
fein willſt, Thormer, dann  fährit du hinaus und | Men roa, 
dir die Sach an. IA kaun mich draußen nich un dea 915 
man kennt mich. Deshalb wuh ich mich auch IM Mi] een Hat 
grunde halten, Aber ich weiß fiher, daß wir mind * bein Mitgli 
drei- bis viertauſend Mark bekommen.“ u En „hatefpen 
„It die Alte ängſilſch “ fragte Thbormer, g es ann 198 
fie ruhig in ihrem Schlafzimmer oder ſchlägt fle + vb daß Nos 
und kommt fie hırans r“ f | irn bejtimm 
„St: kommt wabriheinliä,” antwortete Mine 5 Kaese 5 
wenn du idr eins auf den Kopf gibst, dann falt Gehe 1 ver für 
Die Frau iſt freisalt und ſchon mii einem Fuß IM A at aa, aber 
Thormer machte ein bedenkliches Geſicht. „wel Abe eee 
ſagte er. „Einbruch mit Vor den Kopf dauen Loſtet!“ | Einen sei 
länglie.” A | deine 9 
f ein von 


„Na tu nicht Jo zimperlich.“ meinte wan 110 % 


Ah 
keiegſt doch fo wie fo lebenslänglic. Was halt 9° Ante den. dun 


er de 7 
bfi et dure 


zu riskieren 7“ 1 % hrt. Mein 
„Halt recht, hol mich der Teufel, ich gebe ele daß 167 
der ins Kutchen, fetzt, nachdem ich das Leben 617% TO halt 
babe. Nein, ich will noch weller was vom Leben 5% Di Hehött 
Himmeldonnerweiter, warum ſoll denn uns ee die 
immer Dinter den eifırnen Gardinen ſlitzen 7 we Kae rad 
ftedi’s hier mit unſerer Zeche 7 d du en, fan 
„Daran dabe ich auch con gedacht. BABEMT Meige Inte 
Zehlendorf bift, werde ich dier meine goldene une e 500, engel mit 
Mit dem Gelde bezahle ſch dier unſere Zeche, E 91 ſtendig, 
mittags ſagen wir dem Wirt, wir wollten abrelſen part 3 
bringen unſere Koffer auf den Bahnbof. ted, ud 15 : 
abends nach Zıblendorf, und wenn wir in ad! „ 
gigen Morgen zurückkommen und der Handel Dunn . = 
dann fahren wir davon. Es wäre der Teufel,, I Soyınin de 
uns krlegten“ j MC HE 10 Ni der „Con 
„Die Sache ilt trotzdem fahr riskiert,” ſagte = PH 5 N Wädchein m 
ich habe nicht gern einen Handel, wenn ich nich, % een Jg 
ſelder auch im Innen des Hanles bald owe?! Frauen und 
Wann bil du das letztemal dort gewefen?” % ba ſich 


noch ein 


) Ausgekundſchaftet. ( FCortſeboos x 


77 
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verbrennung Londerbeiblatt zur Nr. 113 


Lodzer Volkszeitung "Dienstag, den 26. April 1927 


oe RR . —— —— — — 
ig bei amen c En 8 > 5 a . N ee 
137 a , durfte, der ſich im chineſiſchen Leben vollzogen hat, jo wür⸗ farbene Seidenſtrümpfe. Und befreit wie die Füße der 
ag beau au Amer ilaniſches, allzu Amerihaniſches. | den ihn die zahlreichen Firmenſchilder an den Geſchäften er- | Chineſin, ſind auch ihre rabenſchwarzen Haare, die heute nicht 
aus M der Meifterret d im S 4 ' ius, der Spoti⸗ bringen, in denen Damenſchuhe verkauft werden. mehr aus der Stirn zurückgeſtrichen und am Hinterhaupt ſtraff 
eribaniſch Geert“ eig 1 a Be Faun e Roch vor zwanzig Jahren waren dieſe Läden in China zusammengebunden werden ſondern ſich der Freiheit er- 
wingend 0 ul) F ur ſucher. oah im völlig unbekannt. Heute gibt es keine Stadt, die nicht ihren freuen und der Bubikopfmode huldigen dürfen. s 

ohne 5 d daul der 030:000}; Schuhladen für Frauen beſäße. Damals war jede Frau ge⸗ Die Chineſin unterſcheidet ſich hierin nicht mehr von ihren 
bäre, wir he Wende, dam , den der bekannte amerilaniſche Kritiker H. L. wungen, ihre „Drei Zoll goldene Lilien“ dazu zu verwenden, Schweſtern in Europa und Amerika. Die Mode der kurz ge⸗ 
ufſtände in feiner mutigen Zeitſchriſt „The American Mercury“ as, was von ihren verkrüppelten Füßen übrig blieb, ſcham⸗ ſchnittenen Haare hat ſich raſch und überall verbreitet, ſo daß 
11 utigen Zeitſchrift „Th ) ) n 
leberiall auf del rt. Schattenſeiten des amerikaniſchen Nationalcharakters haft zu verſtecken. Heute verſorgt ſie ſich in den Schuhläden] man Jar in ganz el und auf jeder Station der Man⸗ 
Eden 7 A, wird auch in Europa immer mehr beachtet; man kann | mit wundervoll gearbeitetem Schuhwerk in allen möglichen ang ſchen und Sibiriſchen Bahn Frauen in Bubikopf und 
lich beim 2. ob in daß Menden durch feine verdienſtliche publiziſtiſche Arbeit] Formen, auf das fie ebenſo großen Wert legt wie auf fleiſch⸗ I Seidenſtrümpfen ſehen kann.“ 
die Freiheit den Hönlichteit von internationalem Rang geworden if. Für eee nn n ann nnanann an nun annnannne nn nenn mann nunnannen 
eht unter 10 SF A es Eu billiges . Kun ſich De die 

: hen und Dummheiten eines anderen Volles luſtig zu 
hen Bilhdle dis al aber im Fall Amerika liegen die Dinge doch etwas anders. 


£ wurde, um 
ind vor allem de 1 8 Nummern des „Mercury“ ſeien ein paar köſtliche Proben 


berühmt gewordenen Rubrik „Americana“ in einer der 


kahlen beben. die Kultur und Geſchmack im „Lande Gottes“ Der 


Das Schicksal eines Unterſeebootes 


| verbinde, 00 
ch genen in| Wu lden Coolidge ſchreibt die Zeitung „Long Beach“ Am 5. April 1916 fiel U 26 vor dem Hafen von 
Räuber dite brit „Telegramme“ 2 8 „Als Amtsperſon iſt der Le Havre in Eiſenneze und gelangte jo in fran⸗ 
je bon den g it lein Freund der vielen Worte. Was er aber nicht ſagt, zöſiſche Hände. Nach Friedens luß wurde es als 
efangeng 1 eben auch nicht wert, gejagt zu werden.“ Eine andere „Noland⸗Morſllet“ in franzöſiſche Dienſte genom⸗ 
ge Nur. ale“ erklärt, Calvin Coolidge ſei der bedeutendſte Maun, der men. Am 7. Oktober machte es eine Ausfahrt und 
ge flüchteten Derte gm Weißen Hauſe geſeſſen habe. Er habe die ſchäßzens⸗ wurde am 24. Oktober manövrierunfählg. Es 
ie Truppen chen enſchaft, die großen internationalen robleme ſo anzu⸗ wurde nach Le Havre abgeſchleppt. Die nie 
ämpfer füt a Dein fie nicht komplizierter wären, als ein Plerd zu Marineverwaltung hat es nun an die „Union des 
* fahren. eig Ih erſelbe Journaliſt, der dem amerikaniſchen Präsidenten syndicats ouvriers“ verkauft. Der Preis betrug 
9 zuzi Mänzende Akkeſt ausſtellt, ſchreibt weiter: 300 Franks. Arbeitsloſen wird jetzt Gelegenheit ge⸗ 


tus!“ 


„Als Kalifornien reichen e, ſich die Vorſehung 
n die Hände, 


geben, ſich durch Entfernen der Kußpfer⸗ und 
Bronzeteile einen Nebenverdienſt zu verſchaffen. 


Sr and Re „ Unſer Bild zeigt U 26 im Hafen von e Havre 
‚Baniiche Ge A utes Geſchüft gemacht hatte.“ Das Spucken einn übri⸗ mjer Bild zeigt U 2s im Hafen ben 85 
erung Die or N beliebter Sport in Amerika zu ſein. Eine Zeitung in 
die das M richtet, daß Maurice Hoover, Mitglied der Bender Feuer⸗ 
rübt haben, 0 laden Meiſterrelord im Spucken erreicht habe, indem es ihm 
10 95 55 oel e e A 12 0 zu 1 1 55 5 ei 1135 
1 9 7 gl er tadt en erreicht worden. er medizin! he ener 2 3 «446 „„ „„ eee eee 
der lebeiter einer Antinikotinzeitſchriſt in Shield iſt der Meinung, { 
ol 5 Kind, das von rauchenden Frauen geboren ſei, gar keine Der Tod aus Freude. Als dann eine meiner Schweſtern ſtarb, wußte meine 
dem j 500 N der im Leben habe. Es lei noch vor der Geburt verdammt.“ der Erb } Mutter nicht au jagen, ob Jenny oder Mary aus dem Leben 
Angriff a 5 bal Helung „Denver Post“ iſt folgende Anzeige zu leſen. „Ich Die Nachricht von der Erbſchaft. geſchieden war. Da fie den Tod aber melden mußte, jo 
geruf: „ l je en die Männer, die Frauen zum Rauden l Wie kürzlich gemeldet, iſt in Chicago ein junger Mann, nannte ſie auf dem Standesamt den Namen Mary. tdem 
bar, ane Nation.” nmittelbar unter dieſer Verlaut- | der bisher in Armut und Sorgen gelebt hatte, durch die hieß ich eben Jenny, aber eigentlich iſt nicht feſtzuſtellen, ob 
(cher t unbekümmert folgendes Inſerat: „Der Unterzeichnete | telegraphiſche Nachricht von einer großen Erbſchaſt ſo heftig ich nicht vielleicht doch Mary heiße.“ Auf dieſe Erklärung 
& n Ringe rauchen. William Withers.“ erſchütttert worden, daß er vor Freude ſtarb. Solche Todes⸗ bin mußte der Standesbeamte der Braut erklären, daß er 
ton \ der andere Zeitung in Denver enthält nachſtehenden Aufruf: | fälle ereignen ſich freilich ſehr ſelten, laſſen ſich aber in der die Heiratserlaubnis nicht eher erteilen könne, bis feſtſtehe, 
n Kan ee verfpricht zehn Liter Benzin demjenigen Mann 8 Pin Doc öfter dae e Bau 1 15 ich Nie angle ie Den e 2 5 
en rau, die am nächiten Sonntag bie meiften Leute u fo onys, der Tyrann von Syrakus, vor Freude ges 1 nzen 
In Kanton fine Alte nlikein leb. Bier zn wird Automobil | forben fein, als man ihm mitteilte, daß eine feiner | Lebens vergeblich beſchäftigt bat. 
er unter dem in A genannt, wobei der Paſtor über das Thema: „Jeſus, das ragödien einen erſten fader errungen habe. Zwar hatte 
ht, verſucht, 50 Fe nach e W 1 Ein Be er 60055 ale . Teen 00 1 ee 5 6585 
acht folgende Aeußerung über rauchende Damen: „Es gi wesha n die Freu arüber auch ganz beſonders er⸗ 
mman dane hr drei 15 der 5 Een Perg Weltdamen, bie Geld regte. Chilon von Lakedämon, einer der ſieben Weiſen von Auf der Suche nach dem Schildhorner Mörder. 
Griechenland, daß einer Eine neue Spur. 


beizuführen 
nahmen 105 15 


Fr 


rten rau 
Wan abe kein Rechtsge hl, und arme, kleine Blappert mit 
fir eln den Strümpfen. Paſtor A. Ray Petty jchreibt in 


ſeiner Söhne e 


on durch die Freude darüber, 
nen Preis im Ringkampf erhalten hatte, ge⸗ 
tötet worden fein, 


Von der Berliner Mordkommiſſion, die mit der Auf⸗ 


- kung in Philadelphia: 3 
den. D ) 3 klärung des an der Sangeftellten Ahrendt in Schilb⸗ 
wen , . beirant it, Iit eine wihliae neue 
it hetoll Ai ulus igentlich der Sportkritiker des N Teſta⸗ großen Beifall fand, iſt dagegen zweifelhaft, weil fein plötz⸗ Spur entdeckt worden. Zwei junge Leute wurden feitge- 
neralſtrei e arte Fun aßen 0 Alt auch kalſächlich fol den 9 Ms: licher Tod auch darauf zurückgeführt wird, daß er ſich beim Piche die am Tage vor dem Find der Leichenteize in 
nichts erg a Apostel Paulus am | abend "bei umfere e Fußballmalch |. Vorleſen feiner „Antigone“ derark überanſtrengt Hatte, daß bichelsdorf zwei junge Mädchen getroffen baben von denen 
geben, 7 Ang] zazend geivefen, hätte er ſich ſich lich ſehr gefreut. Daß Apoſtel | ihm katſächlich der Atem ausging. Auch aus palriotiſcher das eine die Abſicht äußerte, nach Schildhorn zu wandern, 
Die Ruhe Kal ein großer Sportenthufiaft gen hen it geht daran ervor, | Freude find ſchon Menſchen gestorben. Als Baudin, ein [während die andere fpäter nachkommen wollte. Die beiden 
x Dh, wie ma 2 Schriften n i her leldenſchaftlicher Napoleon⸗Verehrer, hörte, daß fein Kalſer jungen Leute haben mit Beſtimmtheit in dem ihnen vor, 
Menkenner war. ſelnen Schriften. ersehen kann, ein großer unerwartet aus Elba zurückge ab ſel, farb er fast un. gelegten Lichtbild die Ahrendt als das Mäpchen wieder er 
\ 7 Aa ; } „kannt, das geäußert hatte, nach Schildhorn gehen qu wollen. 
| Siner g, amt ‚Und bie: genpsapbiichen Reuntnife Der kan date lg deer Gan e r eine Zarpricht empfangen | Das andere Mädchen wurde als eine Martha Thiele feit 
anting- ha tet Cheliche ee, daß e Balkan] kaniſchen Kongreß, der — es war während der Revolutions⸗ geſtellt, die am 1. Dezember 1908 in Charlottenburg ne 
: e oren iſt, und ſich jetzt unbekannt aufhält, 
ĩetzten Map aa Weife r N Welt dargelegt: ch 1998 SER kriege — aus Freude ſtarb, als man ihm geſagt batte, daß b iſt, und ſich jetzt unbekannt aufhält 
intikommun 115 een, daß ich immer in gutem Einderjtändnis mit meiner | die Revolutionsarmee die Gegner beſiegt batte. 
feet une r e e e Der Adler als Ehrengaſt in der Theaterloge. 
Zuſtand ja “im möchte eine dee Perſon nicht empfangen, und falls ſie doch Jenny hann nicht heiraten. Der Hauptdarſteller des Films. 
eſell müßte ich fie fortjagen. Dabei wechſellen wir einige heftige Wie ſich die beliebten Filmſchauſpieler bei den Erſtauf⸗ 
Exportg 70 1 4 7 ſich Filmſchauſp 
ſchütz, A wogen 9 nach Haufe kam, war meine Frau beim aden. Sie weiß ihren Namen nicht. — Das Nätiel der Dolly führungen der Stücke, in denen fie eine Hauptrolle ſpielen, 
ks ge 15 it leo % ſagte fie mir 7 ihren Eltern zurückkehren. Jetzt muß Siſters. dem Publikum perſönlich in den Logen zu zeigen pflegen, 
aben vo Une 15 jekeilen, daß ſie in jeder Beziehung eine wirkliche Infolge einer fatalen Verkettung merkwürdiger Lebens⸗ wird auch der auf den Namen Grampian“ getaufte Gold⸗ 
ö n e Mitteilung hat den umſtände ſieht ſich der eine der berühmten Tanzſtars, Jenny adler im Londoner Polytechnie⸗Kinotheater bei der Erſtauf⸗ 


get 15 aufzuklären, weshalb 
Alkan leben. Mr. Singleton.“ Eine Zeitung in Muskegon 
une it, daß Mrs. Leiter Cox die Scheidung von ihrem Manne 
W bd habe, 


Ihe Mann vum genug geweſen jei, die Bezahlung eines 


egramms abzulehnen, 


Dolly, der Möglichkeit beraubt, in den Hafen der Ehe einzu⸗ 
laufen. Sie hatte den Heiratsantrag eines reichen belgiſchen 
Induſtriellen angenommen und ſich mit ihm auf das Stan⸗ 
desamt des vornehmen Pariſer Viertels begeben, wo ſie 
zur Zeit wohnt, um das Aufgebot zu beſtellen. Schon bei 
der erſten Frage des Beamten geriet ſie in arge Verlegen⸗ 


führung des Films „The Golden Eagle“, deſſen Star er iſt, 
als Ehrengaſt perſönlich anweſend ſein und dieſes Gaſtſpiel 
acht Tage lang fortſetzen. Nach Ablauf dieſer Woche wird 
der Adler in dem eigens zu dieſem Zweck gebauten Käfig 
wieder nach Nordſchottland abtransportiert werden, um auf 
dem Berggipfel, wo er in einem Horſt geſangen worden 
Grampians 


a be 
Hr Mm ihm mitgeteilt wurde, daß er der Vater eines Sohnes | 5 8 5 : 
loo ’ g g h eit. Auf die Frage nach ihrem Namen rang fie nur ver- | mar, wieder in Freiheit geſetzt zu werden. 
du mein vo Zei 1 81 3 und kennzeichnend iſt die Meinung zweifelt die Hände. „Ich kann meinen Vornamen nicht | Wärter wird als ſein Begleiter eine ſtarke eiſerne Geſichts⸗ 
inans und I nem em Science 1 in der es 1 151 en nennen“, ſtammelte fie, um dann weiter zu erklären: „Ich] maske und einen Handſchuh, wie fie bei der Falkenjagd ge- 
| N 300% Kunden Verſtande f in —. al 12 8 Gerichts war einer der Drillinge, die meine Mutter geboren hat.] braucht wurden, tragen, um gegen etwaige Angriſſe des 
ben n , Teras, das die ala der Erbe rn enen dae old | Bon den dreien war nur meine Schweſter Roſie an einem Raubvogels geſchützt zu ſein. Ein Fuß des Adlers wird 
auch im eſen bal“ age der Erben verrückten Mae Donolds | fleinen Muttermal von den anderen zu unterſcheiden, wir | mit einem Ring verjeben werden, der dazu dienen ſoll, den 
‚al beiden anderen, Jenny und Mary, waren jo ähnlich, daß | Filmſtar, wenn er etwa noch einmal gefangen werden ſollte, 


bee & Mitglied des kalifornischen Frauenklubs ſchreibt: „Ich 
nden hakeſpeare geleſen, ohne bei ihm etwas Bemerkenswertes zu 


uns unſere Mutter nicht auseinanderzuhalten vermochte. 


wiederzuerkennen. 


ormer, * allez = ine Meinung ift: Streich tüchtig bei Shakeſpeare, und 
atägt I Nun Ian noch gut werden.“ Ein Dr. John Ranole iſt der Mei⸗ 
ure, bei Noah, wenn er im Beſitze eines Motorbootes geweſen 
ee 1 5 1 d e 157 ade fein, 1 ab l 
ste Me gendes N Amerita gefahren. Ein Gemütsmenſch gibt fol⸗ 
fallt Da 5 Juſerat auf: „Ich habe mich entſchloſſen, meine Farm Das ſchwere Autounglück. 
ann Ge bebe ider für 10000 Dollars zu verkaufen Ich möchte ſie gerne . 
im G beer dee dein Fange, will nicht len Auf de ingsſahrt des Automobilklubs 
Fuß fr aber Peter, mein Junge, will nichts davon wiſſen, da uf der Frühlingsfahr ute 5 


chere werden will, während John für das Ingenieurfach 


Bei der diesjährigen Frühlingsfahrt des Gaues 


en lo I Rn Näheres in meinem Büro.“ 2 Ba Brandenburg des Allgemeinen deutſchen Automobil- 
u bldet en ſeltſamen Widerſpruch zu der ſonſt herrſchenden Prüderie klubs ereignete ſich, wie bereits kurz gemeldet, ein 
Euer! 100 50 eine ganz ernſthafte Erörterung in ber „Chicago Tribüne“, ſchwerer Unfall. 116 Wagen und 150 Motorräder 
e Mi bu P An von der Statiſtik beſeſſener Mitarbeiter folgende Beob⸗ mit Beiwagen fuhren in geſchloſſenem Zuge nach 
Bas halt inf ‚gen zum Beſten gibt: „Geſtern ſaß ich in meinem Auto Freienwalde. Hinter Wriezen brach plöplich an 
Sn durchsichtigen Univerſttätstreppe, die zur 63. Straße hin⸗ einem Auto, das mit 90 Kilometer Geſchwindigkeit 
a gebe nicht 0 Meine Frau, die neben mir ſaß. konnte ſeſtſtellen, hub, das rechte Vorderrad. Das Auto überſchlug 
Leben 900 dab 167 Mädchen und Frauen gar keine Wäſche trugen, nd e een wüde Er el 
om Leben Auer) Kr hatten, enganliegende Combinations. Jene Damen ohne Bogen auf die Straße geſchleudert und ſchwer ver⸗ 
ſereint gr \ gehörten allen Alterstlaſſen zwiſchen 13 und 70 Jahren an. letzt in die Berliner Sc Univerſitätsklinit 
un Aber Mer 6 die Ueberzeugung gewonnen, daß ein mehr oder weniger eingeliefert. — Unſer Bild zeigt den Start der 
gen 7 Keel Grad von Nacktheit nichts mit dem Alter zu tun hat.“ In Motorrädet. 
Mt a Zeitung inſeriert jemand: „Schriſſteller ſucht Stenoty⸗ 
% entweder Anteil am Gewinn oder Heirat.“ Eine andere 


Syn ir lautet: „Zwei gutaussehende Damen können am nächſten 
dens A it uns einen ſchönen Ausflug machen. Sie müſſen 


Mendig, kameradſchaftlich und tüchtig im Trinken ſein!“ 


— — 


Der Tollwütige im Expreß⸗Zug. 


der Expreß ſeine Fahrt nach Sofia fortſetzen, wo die von 


adıt god! 7 20 dem tollwütigen Bauer gebiſſenen Paſſagiere ſofort ins 
a 1 der Der befreite Fuß der Chineſin. Panik auf offener Strecke. Krankenhaus gebracht und die Leiche des Bauern den Be 
andel diele, 10 Keine Heinen Schuhchen mehr! 1 1 Be e e 1 und a hörden übergeben wurde. 
J 1 * entſtand Montag eine eigenartige Panik. In einem ei 
Teufel, A 1 ie vor zwanzig Jahren“, ſo ſchreibt Proſeſſor W. E. dieſes Zuges ſaß ein von einem tollwütigen Hund gebiſſener 
-, N deze ber bekannte Sinologe au der Univerſität Oxford, Bauer, der nach Sofia fuhr, um ſich in ärztliche Behandlung Eine Frau, die Henker werden will. 
ſogte 200 Mädch „Contemporary Review“ „traf man gebildete e zu begeben. Plötzlich brach die Tollwut bei dem Bauer aus, 8 8 
5 v pe den int: mit natürlich entiwidelten Füßen ausſchließlich in und er gebärdete ſich wie ein Wahnſinniger. Er lief durch Für eine freigewordene Henkerſtelle in Angora ſind 
ich n 0 de an opeſchulen. Damals hatte noch die Hälfte der weib- alle Wagen des Zuges, ſchrie und ſchlug um ſich und biß | 59 Bewerbungen eingelaufen, darunter die eines Prieſters 
dowert l nne rund hundert Millionen einige der Mitreiſenden. In dem Zuge entitand eine furcht? und einer Frau. Die Frau betont in ihrem Geſuch, daß es 
y. Er den 790 1 5 die zu Hufen verkrüppelten Füße. Seit. bare Panik, und man zog die Notbremſe. Als der Zug auf zur Zeit Frauen mit allerlei Berufen gibt, ſo daß ſie kelnen 
e 0 j iejes Verhältnis jedoch gründlich geändert. Wenn | offener Strecke hielt und Beamte in das Abteil kamen, ſtürzte Anlaß ſieht, ihre Bewerbung um den Henkerpoſten abzu⸗ 


noch eines Beweiſes für den gewaltigen Fortſchritt be⸗ 


| 


der Bauer tot zu Boden. Nach einer Weile konnte dann 


lehnen, 


2 (Belblatt) 


Die Syphilis — eine Gefahr für 
jedermann! 
J. 
Die Infektionsgefahr. 

Das größte Unheil richtet auf allen Gebieten 
die U ımifjenbeit an, beſonders aber auf dem Gebiete 
der S.rualbugiene und der Geſchlechtebrank beiten. 
Falſche Scham oder Inferefjelofigkeit bann hier das 
furchtbarſte Uebel zur Folge haben. Kann doch die 
Syphilis — die gefähelichſte der Geſchlechte brand ; 
helten — nicht nur durch Beiſchlaf erworben werden, 
ſondern der geringſte Hautriß am Körper, an den 
Lippen, Fingern bann eine Naga Anſte ckung 
ermöglichen. Da es einen Suſtand der Syphilis 
gibt, der durch Beine äußeren as zu erkennen 
it, der aber doch anſteckend fein Bann, fo ift aller- 
größte Dorfiht im Derbehr mit Menſchen erfor- 
derlich. Speziell der Jugend aber ſei nachdrücklichſt 
ans Herz gelegt, ausgiebig Sport zu treiben, wodurch 
ihr die Beheerſchung des ſinnlichen Triebes leicht 
fallen wird. Faſt noch wichtiger iſt die Willene- 
erziehung! Wo ein Wille iſt, da iſt auch ein Weg! 
Sweitens aber iſt die größte Sauberkeit geboten. 
Man nehme nichts in den Mund, das Burz vorher 
eine andere Perſon im Munde batte, 3. B. Teink- 
und Eßgeſchire, Tababe pfeifen, Blasinſtrumente ic. 
Man vermeide auf Aborten ſorgfältig die Berüb- 
rung der Gegend mit den Seugungeteilen, wo biel- 
leicht buez vorher ein Menſch ſaß, über deſſen Ge- 
ſundheits zuſtand man nicht völlige Gewißheit beſitzt. 
Doch auch beim Noſieren, Schröpfen und beim 
Aderlaß beſteht die Infebtionsgefahr. Das unfin- 
nige, beſonders bei Damen fo weitverbreitete Küſſen, 
hauptſächlich oberflächlich bobannter Perſonen und 
Kuder, birgt gleichfalls eine ſtändige Aaxftedungs- 
gefahr in ſich. Ebenſo können ſyphilitiſch erkrankte 
Hebammen die Wöchnerin, ſyph litiſche Ammen in- 
folge eines Riſſes an der Bruftwarze den Säugling 
infizieren, wie auch W ein Säugling ſeine 
ererbte Syphilis auf die Amme übertragen bann. 
Bel der großen Ausbreitung, welche die Syphilis 
angenommen hat, iſt nur die allergrößte Sauberkeit 
und Dorſicht ſtete und üborall das einzige, uns zur 
Naltgmen ſtehende Schußmittel. 

Im nächſten Abſchnitt werden wie uns mit den 
Eebennungs zeichen der ererbten ſowia erworbenen 
Spopbilis, ihren 3 Stadien und der Wirkung der 
Seuche auf den menſchlichen Organismus befaſſen. 
8. m 


Städtiſches Theater. 


„Kobleta 1 Pajac“, Komödie in 5 Akten nach dem 
Roman von Louys. 

In der Gemäldegalerie in Madrid iſt ein Bild zu 
ehen, welches vier Frauen darſtellt, die ein Tuch an 
en vier Zipfeln gefaßt halten. Auf dem Tuche liegt 
ein Bajazzo, der nach den Launen der Schönen auf⸗ und 
niederwippt. Von ihnen emporgeworfen und wieder 
En gelaſſen, jtellt er den „Mann“ vor, mit dem die 
rauen grauſam ſpielen. Das iſt der Inhalt des 
Stückes, oberflächlich betrachtet. Das Bürgertum, wel⸗ 
ches die Frau, alſo die Hälfte der Menſchheit, nur als 
Geſchlecht zu betrachten gelernt hat und durch dieſe Er⸗ 
niedrigung eine Frauenart ſchuf, die nun das Geſchlecht 
als Waffe gegen den Mann, den Unterdrücker, braucht, 
TTT! V...... Kerle iger De pe Berne in allen Tönen und Arten über die Schlechtig⸗ 


Liebe kleine Limokoa. 
Roman von Otfrid von Hanſtein. 
(7. Fortſetzung.) 


Jitzt kam es ihm vor, daß es ein Gefühl der Sicher 
beit set, wenn er die Menſchen fein von ſich wußte. Von 
Raubtieren hatte nicht einmal der Trapper geſprochen. Es 
war auch unwahrſcheinlich, daß ſolche dier in der Tiefe 
lobten, wo fie kaum Nahrung fanden, und das gefährlich fie 
Raubtier war ſicher der Menſch. 

Er taſtete zurück. „Es ging ſchueller, wenn auch wie 
der Schlangen über den Weg duſchten und ſogar ein 
Skorpion idm auf den Kopf fiel, allerdings dann ailiglt 
über den Rücken hinabflod, obne ihn zu verlegen, 

Seine guten Augen batten ſich jetzt auch an die 
Dunkeldelt gewöhnt. Er war wieder bei feinem Zelt. 
Das Feuer war verglommen, er zertrat die Funken und 
firente Sand darauf, als wolle er jede Spur verwischen 
legte das Zilt zuſammen und verſtaute ſein Kochgeſchlir 
im Kahn, dann ſchob er dieſen wieder in das Wallır und 
fuhr langſam und immer ſcharf links haltend, ab, 

Immerhin eine unheimliche Fahrt. Hunderte von 
Fledermäuſen, die er aufgelegt dane mit feinem Kahn, 
flogen dicht Über idm dahin, die Luft vollkommen «rfäl- 
lend. Gleichzeitig draußen im flammenden Schlund ein 
gillender, greller Schrei und wieder ein Flügelſchlagen. 
Die Tiere der Nacht erwachten; fetzt aber [hob der Kahn 
auch ſchon aus dem Taunel in den flammenden Schlund. 

Er lenkte ans Ufer. Hier war es ruhig. Er zog 
den Kahn möͤglichſt doch hinauf und band ihn an einen 
feſten Strauch dormiger Heckenpflanzen. 

Er ſelbſt ſtieg wieder ein Stück aufwärts und ſtellte 
das Zelt auf; denn es war küdl. Noch immer flogen die 
Fledermänſe umher, die ex aufgeschreckt Hatte, und immer 
wieder zuckte er zuſammen, wenn der gellende Schrei einer 


S 90 %4 Doeiisaäsiiang 


keit der Frau. Don Mateo Diaz iſt reich, iſt unabhän⸗ 

ig, da Geliebte (alſo Kontraktloſe) keine dauernden 

echte beſitzen. Er hat bereits reichlich geflattert, als 
er an die Frau gelangt, die ihm heimzahlt für alle Ge⸗ 
ſchlechtsgenoſſinnen, die er gewonnen, „geliebt“ und 
verlaſſen hat. Coucha, die junge Zigarettenarbeiterin, 
beſitzt all die Schönheit und Bosheit, welche die Waf⸗ 
fen des weiblichen Geſchlechts gegen den Mann ſind. 
Es fehlt ihr nicht an Tiefe. Sie beſitzt eine große Tu⸗ 
gend: Frauenſtolz — Menſchenſtolz. Selbſt der Schein 
des Gekauftwerdens bringt ſie zur Raſerei gegen den 
Mann, den ſie liebt. Der Ausgang des Stückes könnte 
darum tragiſch werden, wenn das Bürgertum Tragik 
vertragen könnte. Der Verfaſſer weiß das und läßt es 
wie eine Komödie auslaufen. Coucha iſt begeiſtert als 
der raſende Mann fie ſchlägt und endlich ... na, dieſer 
pſychologiſche Schluß iſt uns zu hoch. Es iſt ein Schluß, 
wie gute Nacht, viel Vergnügen! Das liebe Publikum 
kann ruhig ſein. Die „Kunſt“ verſteht es, Wahrheiten 
angenehm zu machen — umzulügen. 

Das Stück hat viele Effekte: Karneval in Sevilla, 
eine Matroſenkneipe in Cadix, Tänze, Geſang, all 
den Glanz des ſüdlichen Himmels. Die Effekte des 
erſten Aktes ſind leider verloren gegangen, wegen der 
e Dekoration und der Gitana, der Tänzerin, 

ie herzlich ſchlecht von Halina Lapinſka gegeben 
wurde. Die weiteren Akte waren gut und hatten im 
Spiel die gewünſchte Steigerung. Wanda Jerzma⸗ 
nowſka als Bianca verſtand ihre Rolle gut und gab 
ſie mit Maß und Anſtand. Eine ausgezeichnete alte 
Donna war Antonina Dunajewſka. Die übrigen 
kleinen Rollen wurden gut geſpielt. Wiewohl Kras⸗ 

nowiecki als Don Mateo Momente tiefſter Tragik 
zu geben verſtand und auch wirklich erſchütterte, wirkte 
er durch die Gleichartigkeit in Ausdruck und Bewegung 
ermüdend. Er erinnert uns, während er den Mateo 
ſpielt, zu ſehr an die vielen Rollen, in welchen wir ihn 
geſehen haben. Eine Glanzleistung war die Coucha der 
Stefanja Jarkowſka. Die Rolle ſchien, wie für fie 
geſchrieben. Die Blumenſpenden waren ehrlich verdient. 

Nicht immer läßt ſich ein Proſawerk wirkungsvoll 
dramatiſieren. „Die Frau und der Bajazzo“ find 
wirkungsvoll! Und wenn uns auch der banale Ab⸗ 
ſchluß nicht gefallen kann, fo durfte doch, nach ge 
ſchehener Regiekorrektur im erſten Akt, dieſe Verwan⸗ 
dlung des Romans von Peter Louys dem Theater⸗ 
beſucher empfohlen werden. Ae 


Sport. 


Die Touriſten ſpielen am Sonntag in Warſchau. 

Am nächſten Sonntog ſpielt Touring Club gegen 
die Warſchauer „Polonia“. Das Meiſterſchaftsſpiel 
findet in Warſchau ſtatt. Das letzte Spiel zwiſchen den 
beiden Mannſchaften fiel bekanntlich nach hartem Kampf 
zugunſten der „Polonia“ (6:5) aus. Die Touriſten 
haben jedoch gegen „Wisla“, Krakau, und „Pogon“, 
Lemberg, ſolch ein glänzendes Spiel geliefert, daß zu 
hoffen iſt, daß ſie auch in dem bevorſtehenden Kampfe 
erfolgreich ſein werden. 

E. K. S. ſpielt am Sonntag gegen die Warſchauer 
„Legja“. Die Austragung des Kampfes erfolgt in Lodz. 

Karaſiak nach Warſchau versetzt. Was man 
ſchon ſeit längerer Zeit in Sportkteiſen munkelte iſt nun 
Tatſache geworden. Die Militärbehörden haben den 
glänzenden Verteidiger der Touriſten, Karaſiak, nach 


Warſchau verſetzt. 
geant. Wie verlautet, hat 


fluß gewiſſer Kreiſe eine Rolle geſpielt, um 
Es wird jedoch verſicen 5e 
die Verſetzung Karaſiak nicht hindern wird, an 
Spielen der Touriſten teilzunehmen. 


von Lodz zu ſchädigen. 


Derelns + Derauſtaltungel f 


Bom Lodzer Turnverein „Kraft“, 
uns mitgeteilt wird, ſollen auf der heutigen 


Monatsſitzung im Lokale an 
wichtige Angelegenheiten e 
Erſcheinen aller Mitglieder 


der Sitzung um 8 Uhr abends, nachdem ge 


Beiſammenſein. 


Vortrag im Chr 
Donnerstag, den 28. April, 


Commisvereins an der Kosciuszko⸗Allee 21, re 


Bierſchenk, Leiter des deut 
polno, einen Vortrag über 
9 Uhr abends. 


Der Poſttarif. 


Gültig ab 1. September 1926. 


Inland 


Suofhen 

Briefe bis 20 Gramm 20 

= 50 7 40 

7 500 80 
Poſtkarten 


mit Rückantwort 20 
(Oladwunſchkarten) mit 


e e u ee der bald bier, bald dort in den Feifın 1 Das 
Echo der Berge weckte. 


Er kroch in das Zelt und war ſitzt wirklich müde. 
Es war keine Kleinigken geweſen, den Kahn mit den Nu 
dern zu dalten. Jitzt lag er ausgeſireckt da und fad, wie 
der ſchwindende Mond immer tiefere Schatten zeichnete, 
wie das wüfte Batyıinid um ihn derum in Nacht verſank 
Ein G:fähl des Alleinſeins, der Verlaſſenheit, der macht ⸗ 
lofen Nichtigkeit der gewaltigen Natur gegenüber war in 
feiner Seile, 

Er exwachte von einem unangenehmen Fröfteln. Er 
ſah nach der Ude, Es war jhon acht Uhr vorüber, aber 
es war noch dunkel. Ein dichter, weißer, ſchwirer Nebel 
lag im Fluß al, und feiner Regen ftrdmte bernieder, 


Aergerlich richtete Fred ſich auf. Damit batte er 
nicht gerechnet. Im Nadel konnte er nicht weiter. Er 
fror; denn der warme Abend hatte ihn feine Dede wer 
ſchmäben lalſen. Auch konnte er kein trockenes Holz ſuchen 
und hätte es auch kaum gefunden. Er taltate in der Dun ⸗ 
kelbeit des Nibels, die ihn kaum einen Schritt weit fehen 
lieh, zum Kabn. alt wäre er in den Fluß geſtürzt. Er 
mußte die eine der Laken öffnen, nahm feine Dicken, fein 
Kochgeſchirr und einige Speiſen ſowie die Hartfpirttuslanpe, 
die er mit ſich führte. Froh war er, als er wieder bei 
feinem Zelt war und ſich ſtarken Kaffee bereitete, zu dem 
er einige Konſerven ah. Allmählich wurde die Sonne 
kräftiger und ſtach durch den Nebel. Dabei wurde der 
Regen noch ſtärker. Jitzt floſſen kleine Bäche von den 
Här gen, und wenn wieder einmal der Nebel riß, ſtürzten 
Hunderte von Wallerfällen von den roten Felsgebilden, 
ſprangen über die Steine, ſchoſſen als Staubdäche von 
ſchwindelnder Höhe hinab und liezen den Fluß ſchwellen. 
Eine neue Angſt erfaßte Fred. Gab es dier eine Regen ⸗ 
zelt? Konnte dies Wetter Tage oder Wochen anbalten ? 
Wie, wenn es das Tal erfüllte, den Kahn fortrik ? 


Alle Stunden tappte er zu dieſem Binunter und 
jedesmal ſchäumte der Strom heftiger, jedesmal war der 


dem Katarakt empor. 


Aufſtieg erlaubt hätte. Wie 


lich geweſen, dier mit vier Schiffen herunterzulol 
Und trotz der Verzweiflung feiner Lage PM 


brennenden Hunger. 
umgerzugehen. 
Glieder gebrauch fädig waren. 
gebrochen hatte. Dann ſah e 
der dort zwiſchen den Felſen 


Karaſiak iſt bekanntlich allber 


An keiner Seite ein a 


m. . s 


10 6% Tage 


Du Die Ake 
des Stadt 


; „ Sonntag aben 
m edäch nis feie⸗ 
le der Bi; 
ig verſicher 
. der ve 
ene angehö 
Standpunkte 
e weniger W 
ef 115 Kruczt 


Iler, wel D 
A allen . 1 


bei der Verſetzung 
den 


ge |; 
a 
der Gluwnaſtraße 17 UNE 
rledigt werden, ſo 
wünſchenswert it. 


einm 
hält im Saale d 


ſchen Gymnaſiums 1 
ſeine Amerikareiſe. 


Ba 


Aus land 


' Briefe bis 20 Gramm 7 
für jede weiteren 20 
Poſtkarten 
Glückwunſchkarten bis 
5 Wörter 


Briefe und Karten na 50 


nicht mehr als 5 Wörtern 5] Tſchechoſlowakel, Rum ö 
Druckſachen: Oeſtertesch u. Ungarn h dune am S 
bis 60 Gramm 5 | Drudjagen: ng. Fommur 
100 „ 10 | für jede 50 Gramm Abine 105 ähnli 
250 „ 15 | (Höchſtg⸗ wicht 2 Kg) Jh benutzen 
6 55 „ 10 Geſchäftspapiere : täſtdenten 
2000 60 für jede 50 Gramm h D 
„ mindeſtens aber = per 
Gefhäftspapiere und Waren» (Höchſtgewicht 2 kg) Nicht ein M 
proben bis 175 Gramm 15 | Warenproben: 0 ‚als was di 
„ 30 für jede 50 Gramm hein Wort d 
10 000 40 mindeſtens 5 Verleu L 
Einſchreibegebühr 20 (Hödligewict 2 400 M nn Mdung 
Expreßgebühr 50 | Einſchreibegebühr 91 Es Demago 
Eilbstengebühr ug Es {it der 
Poſtanwelſungen: „dien genug! 
bis 10 Zloy 10 Telegramme t, Mir ſt 1 
25 „ 25 Inland: N) Sa Aude en 
50 „ 40 für jedes Wort I: e di enten 
100 „ 60 5 aber n e Loſunt 
250 „ 60 außerdem Zuſchlag ME 3 5 Wann 6 
500 „ 1.20 jedes Telegramm N ei eil 
160 „ 1.60 | und Blantett en, en, 18 0 
1000 „. | @lldepefhe: en wie a ein 
zuzüglich Zuſchlag für jedes Wort % d Barr uch Sch 
Arbeitslose 5 mindeftens 4 Witade ſte 
Patete: und Zuschlag 1 Komm ſteller 
bis 1 kx 50 für Blankett „ ba futsmus 1 
5, 1.20 | Ausland pro Wort: 00 10 iſt er nic 
10 „ 2.— Deutſchland 900 lie Sea 
182 3.50] Oeſterreich 000 desen en, 
20 „ 4.0 Frank eich 04% 100 ki Partei 
und Zuſchlag 10 England tu 
Bei geſchützten Paketen be- Ungarn 0 di turellen u 
trägt diechebühr 50% mehr. Rußland 0 An Didy N ent 
Wertbriefe 50 SItalıen dreſte den, we ute 
zuzüglich für jede 100 Zl. 10 J Eildepeſchen koſten das 8 grober Ne 
—— » ¶——— 10 Stüg 
Weg kürzer; denn der Som kam zu ih derauf } ee ö 
fela Beit ſich fällte. 10 nl Inn Ausheytun 
Gigen mittag endlich lich der Regen nach, 1 den ne, lichte 
kalt war es und trostlos. Der Nebel blieb len dye er ſogar d 
streckte ji unter das Zelt. Nicht einmal zum 1 Ale ſeiner Uel 
er Lalt, und idem war, als ſchliche ein Fleber betal, 5 lagen 1 
Wieder kam die Nacht, zahl wieter nichts 
Waren es Minuten oder Stunden? Fred Lob Mt Ueber; und nie 
Er lag auf weichem, naſſem Strand. Neben ihm ! ei Au teQung d 
ganz rudig der wieder breiter gewordene Strom, 1 Woft. 
kleine Dafe, eine Wieſe voll derrlicher Blumen war A My, it ehren 
der. Ee richtete ſich auf. Ein Wunder war 16 ö Wu „nenten T 
Jides Glied feines Körpers ſchmerzie, Blut wen 5 wall e Untat 
Giſicht und Hände, ſein Anzug war in Fetzen und If A ind. er € 
naß, Kälte ſchüttelte ihn und doch war anſc el al Nena em er ſe 
Olied gebroßen, Das Gewitter war vorflber dun Awg Ipanı 
Schreckens fahrt konnte nur Minuten gedauert habt ’ ga Nod Nat; Ba 
die Sonne fand erſt wenig über Miting, Et 1 A : au lei 
Uhr aus dem waſſerdichten Gehänſe, und au gu! 
unverlegt und zeigte die driite Stunde, Fred Ze! Mages prachen 
Zeit, ſich zu ſammeln, dann erſt kam ihm Die fr eine Schulkur 
Erkenntnis: Wo war fein Kahn ? N io elor du 
Er brauchte nicht lange zu ſuchen. Unmel is 10 ſchen und 
an den Ufern einzelne losgeriſſene Splitter, fen 0 5 „daß i 
einer Kippe festgeklemmt, ſogar das Miitelſif eden 
kleinen Kajüte, natfilich zerborſten und zeilpeaſt ge ahn ſämtliche 
ein Fitzen des Zeltes flatterte doch in der Luft: nd 1 der polı 
farchtbare Erkennints! Das Schiff war uch ba Faulen, ir 
allein, dilflos in der furchtbaren Wildnis. . ſprache i 
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Verſetzung der Eil n Tagesnenigkeiten. 


1t, um den WEIT Die Akademie zur Ehrung 
bc 15 1 des Stadtpräſidenten Cynarſki. 


f Sonntag abend fand im Saale der Philharmonie 

; ächinisſeier für den Stadtpräſidenten Cynanfti 

fi eee ea en e feiner 

erſicherte, erfolgte die Feier auf Initiative 

altungen. Fe der verſchiedenen Kunſtinſtitute, denen der 
gi „üthene angehörte. Die Feier war vom künſtleri⸗ 
ge landpunkt würdig, erhebend durchgeführt. Das 
5 weniger Würdige war die Gedächtnisrede des 
Mie iruczkowfki. Wir wſſſen nicht, ob die 
ai welche die Gedächtnisfeier veranlaßten und 
ken gen, ſamt und ſonbers Kinder des Kruczkowſfki⸗ 
tes find, Wir erlauben uns, daran zu zwei⸗ 

i 


fh, y 


And darum war die Rede des Schöffen Klucz⸗ 
ver 2 licht allein verfehlt, ſondern fie war eine Ber: 
Saale 15 fler gung und Verunglimpfung aller 
lee 21, Den und Kunſttradition. Sie war eine demago⸗ 
A N rlleimadye auf neutralem Boden der Kunſt! 
erikareiſe. Ihen Ummer. Wer mit rein menſchlichem Emp⸗ 

Be ku En Feier kam, um den perſönlich unſchuldigen, 
1 de finntos gemordeten Stadtpräſidenten in einer 
Berne Mitfühlenden Andenkens, in einer Stunde ftillen 
if. 0 u in das Schmachvolle, Bittere dieſer Tat zu 
is Sgöf de abgeſtoßen von der brutalen Demagogie 

926. € fen Krucztowfti. 
— ens ſchilderte die Vorkriegszuſtände, die Terrorakte 
Ausland en der Unterdrücken erkienlich mackten, die Er. 
20 Gramm . 5 ſehun es polniſchen Staates und wie nach dieſer 
weiteren 20 U, eg, nach Sicherung feiner Grenzen, feines Be: 


1 * Uteid, er Poſitivismus ſich breit machte; wie die 
inſchkarten bis e Meg Maagogie aufkam mit proletariſchen Loſungen 
er | i nalen und Laſſalle, welche die Demotiatie in 
d Karten 1 lber Mutel zum Sturz des Staates verfteht. Er 
lowaket, Rumam, b 

ch u. Ungarn 90 h 


No an Preſſe her, kurzum über alles, was mit 
ag 105 e am Stadtpräsidenten nichts gemein hat. Er 
N kommuniſierenden Parteien, welche die Selbft: 


n: 10 
75 1 Wing ähnlich wie den Sejm, alſo als politiſche 
«wid Sp benutzen, von bezahlten Führern und vom 
70 1 ſidenten Cy narſki als einem 
ns J 0 13 Opfer feiner Ueberzeugung. 
1 alten, 0 ein Wort wußte er Über den Ermordeten zu 
50 Gramm 5 ! ein Woas die Tagespreſſe bereits mitgeteilt hat. 
ns a, Vellenrort der Erklärung des Mordes. Nichts 
wicht 2 le in man dung, Verleumdung des politiſchen Gegners, 
re Ls Demagopie beſchuldigt 

| ge ſt der Beſchimpfungen und der Verleum⸗ 
elegramme Weg! 

| Sedıpran teen feft, daß der oder die Mörder des 
Wort \ te di enten nichts gemein hatten mit den Parteien, 
n guſchlag fur gigen oſungen eines Marx und Laſſalle zu den 
legramm deer ana haben; daß, wenn fie der Demagogie 
ntett 9 et N, fo etlagen, jo nicht der der Marx⸗ und Laſſalle⸗ 
: m. da w. en Adern derjenigen, welcher fie angehörten und 
5 721 ir Saritap, fg Kruczkowſki auf der andern Seite 

* 5 ehen 

118 3 ep ſtellen feſt, daß, wenn dieſer Mord mit 
o Wort 170 o iſt Mus, mit Staatsſeindſchaft etwas gemeinſam 
nd 0 8 1 15 nicht aus den Reihen der Klaſſenparteien 
9 wesen achſen, ſondern aus den Kreſſen der Elenden, 
90 kn lein Parteien fernſtehen! Der Schöffe Ktuczlowfki 


| kur, Port für unſere auf ſo tiefem Niveau liegen⸗ 
len en und wirtſchaftlichen Verhältniſſe, welchem 
10 a entwachſen, die erſt dann ihr Gewiſſen 
in N fie es bereits verwirkt hatten. Er erging 
lager Beſchimpfung die enigen, die täglich um 
b, alk N Brot für den Hungernden kämpfen, welche 
hun Kuspule in Lodz ſchuſen, um aus verzweifelnden, 
lene „Deutung und Unwiſſenheit ins Tiertum ge⸗ 
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n nach, abt! ; 
blieb und 5 den er te ringende Menſchen zu machen. Und 
zum El pe fein gar die Stirn hat, den Gemordeten „als ein 
laber beten, lich Is er Ueberzeugung“ hinzuſtellen, fo ſoll er ſich 
dude e laſſen, daß in Bruſt und Gehirn der 
Fred meh Une 11 N als Brutalität und tieriſche Finſternis 
den ibm floh Ken, nicht Ueberzeugung und ſicher nicht die 
„ Strom, | . der politiſchen Gegner des Demagogen 
ar un. 
N 1 Wadteneebien den Gemordeten, indem wir ſeinen 
ut niit eine Un Tod tief bedauern, ſchmerzlich empfinden 
egen und file teilte. tat, im Sumpfe menſchlichen Tieſſtandes 
anſchelnend anf den inde r Schöffe Kruczkowſki ſchmälert und ſchmäht 
aber Ble 9 agogſe er ſein Andenken vor den Karren der Partei⸗ 
nert haben! jet Yin „Bannt; indem er ihm die betrübende Rolle 
a, Er 40 We zi Parteifahne im Leben und im 
5 auch ji 00 u ſein! 
gh Bee Syr 
m die fur f th, Sounenderorbnung für die Schulen. Das 
gu! 0 Lerordnnatorlum erhielt vom Kultusminiſterium 
Un welt 5 10 keaiſchen ung in Sachen der Amtsſprache in den 
tler, ale ne em nend Minderheitsſchulen. Das Nundſchreiben 
iteltü 9 bild aß in den ſtaatlichen Mittelſchulen, den all⸗ 
erfpalilte , den Schulen, Lehrerſeminaren und Berufs⸗ 
der Luſt und in (in liche Akten, Zeugniſſe und Bekanntmachun⸗ 
verlor e A Such Polnischen Sprache gehalten werden follen. 
. Er fle en Innere „in denen die Unterrichtsſprache nicht die 
w. Ds | dne che iſt find ſämtliche Aufſchriften, Akten, Be⸗ 
Profen Nigtsſpgen neben der Staatsſprache auch in der 
anton Steben . der Schule zuläſſig. Auf Geſuche und 
ade neh de am ſtaatlicher Sprache antworten dieſe 
ier fiehen aa, arteine, „der Sprache, in welcher dieſe Geſuche oder 
wiewelt 1100 lien Rafaßt waren. In den Sitzungen des päda⸗ 
5 Def Je | (b) ates iſt die nicht ſtaatliche Sprache zu⸗ 
ıffetel 
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Ergänzungsauszahlungen an die arbeits⸗ 
loſen Kopfarbeiter. Bekanntlich iſt das Geld, das 
vom Arbensminiſterium für die Auszahlungen an die 
arbeitsloſen Kopfarbeiter für den Monat April ange⸗ 
wieſen wurde, bereits erſchöpft. 
daher weitere Gelder für dieſen Zweck angewieſen. Die 
Ergänzungsaus zahlungen finden morgen im Lokale, 
Kos ciuszko⸗Allee 9, ſtatt. Es werden diejenſgen Ar⸗ 


beitsloſen Geld erhalten, deren Legitimatſonen mit den 


Nummern 537 bis 656 verſehen find. (B) 

Die überzahlten Telephongebühren wer⸗ 
den zurückerſtattet. Im Zuſammenhang mit der 
Verſchiebung des Termins der Erhebung von erhöhten 
Gebühren für die Telephone begab ſich der Direktor des 
Lodzer Telephonamtes, Ing. Ujejſti, nach Warſchau, um 
ſich in der Zentrale bezüglich der weiteren Schritte zu 
informieren. Höchſtwahrſcheinlich erhalten die Abonnen⸗ 
ten, welche die Gebühren noch nicht bezahlt haben, 
neue Rechnungen, wer aber die Gebühren bereits be⸗ 
zahlt haben ſollte, dem wird das Ueberzahlte für den 
nächſten Monat gutgeſchrieben oder aber er erhält die⸗ 
ſes Geld zurück. Gleichzeitig mit dem Einhalten der 
Erhöhung der Telephongebühren verlieren die Inhaber 
von Telephonen für den öffentlichen Gebrauch das 
Recht zur Erhebung von beſonderen Gebühren für die 
Benützung des Telephons durch die Klienten, alſo in 
Konditoreien, öffentlichen Anſtalten uſw. (b) 

Beſchlüſſe der Verſammlung der Telephon⸗ 
abonnenten. Geſtern kehrte aus Warſchau die Dele⸗ 
gation der Teleponabonnenten zurück, die dort an der 
Verſammlung der Telephonabonnenten teilgenommen 
hat. Nach den uns von der Delegation gemachten An⸗ 

aben, wurden auf der Verſammlung eine Reihe von 

Beſchlüſſen angenommen, von denen die wichtigſten 
ſind: 1. Die Verſammlung der Telephonabonnenten be⸗ 
chließt, mit allen Mitteln danach zu trachten, daß die 
Aktien der PAST aus den Händen der ſchwediſchen 
Aktionäre ausgekauft werden. 2. Die Verſammlung er⸗ 
klärt, daß ſie weiterhin um die Rechte der Abonnenten 
kämpfen werde und erklärt, daß nur eine aus⸗ 
geſprochene Solidarität der Abonnenten dieſes Ziel ver⸗ 
wirklichen laſſe. Nur die Solidarität würde den letzten 
Schritt, den Boykott, möglich machen. Außerdem wurden 
an den Staatspräſidenten und an Marſchall Pilſudſki 
Telegramme geſandt, in denen deren Unterſtützung er⸗ 
beten wird. (B) 

Lodz bei den Heeresbeſtellungen wieder 
umgangen. Vor einigen Tagen hat ein Konkurs 
über Lieferung von Militärtuch und 20000 Decken bei 
der Intendantur des Kriegsminiſteriums ſtattgefunden. 
Die Beſtellungen im Wert von ca. 200 000 Zloty wur: 
den der Bialyſtoker Induſtrie zugeſprochen. Lodz wurde 
umgangen. (E) 

Ausſperrung in der Fabrik Richter. In der 
Fabrik von Richter wurde den Arbeitern die Arbeit 
gekündigt, und als am Sonnabend der Kündigungs⸗ 
termin abgelaufen war, ſchlug man den Arbeitern Löhne 
für 6 Stunden am Sonnabend ſowie die Herabſetzung 
der Löhne für einige Artikel vor. Als die Arbeiter ſich 
damit nicht einverſtanden erklätten, wurde die Fabrik 


geſtern geſchloſſen. (b) 

Aerztetagung. Im ſchön geſchmückten Stadt⸗ 
ratſaale begann am Sonntag die 6. Tagung der im 
Kommunaldienſt ſtehenden Aerzte. An der Eröffnung 
nahmen auch Vertreter der Behörden teil. Geſtern 
hielt das erſte Referat Ing. Rudolf aus Warſchau über 
die RNauchplage. Ing. Rodewald ſprach über die Rauch⸗ 
plage in Lodz. Dr. Safarewicz ſtellte eine Reihe An⸗ 
träge zur Beſeitigung der Schädlichkeiten der Fluß⸗ 
abläufe. Allgemeines Intereſſe fand das Referat des 
Ing. Skrzywan über die Kanaliſation der Stadt Lodz. 
Er gab einen Ueberblick über die Kanaliſationspläne 
vor dem Kriege, über die Grundlinien des Kanaliſa⸗ 
tionsbaues, die er durch Statiſtiken erläuterte. In der 
Mittagspauſe teilten ſich die Teilnehmer in drei Grup⸗ 
pen. Die erſte Gruppe beſichtigte die Kanaliſations⸗ 
arbeiten unter Führung des Ing. Skrzywan und Sekre⸗ 
tär Rimler. Eine zweite Gruppe beſichtigte unter Füh⸗ 
rung von Dr. Gutentag die Volksſchulen in der Drew⸗ 
nowſkaſtraße und in der Podmiejſkaſtraße. Eine dritte 
Gruppe hat unter Führung des Kongreßleiters Dr. Bo⸗ 
gucki, Prof. Karaffa⸗Korbut und Direktor Zalewſti das 
Grab des ermordeten Stadtpräſidenten Cynarſki beſucht 
und einen Kranz niedergelegt. In der Zwilchenzeit 
tagte die Redaktionskommiſſion unter dem Vorſitz von 
Frau Dr. Budzinſki⸗Tylicki, welche die Anträge zu for⸗ 
mulieren hatte. Hervorzuheben ſind die Anträge, wie 
die Errichtung eines Geſundheitsminiſteriums, der An⸗ 
trag betreffend der Hygiene in den Lodzer Fabriken, 
und Gründung eines Arbeitsamtes. In den Nachmittag⸗ 
ſtunden referierte Dr. Schultz über die Bedeutung der 
Kleingärten für die Städte, Frau Dr. Bartkiewicz über 
Berufsermüdung, Dr. Nymaszewſki über die Hygiene⸗ 
verhältniſſe in den Wilnaer Gerbereien, Chefarzt Dr. 
Kempner über die Hygiene in den Druckereien ſowie 
Dr. Kryszek über die Unfälle in der Textilinduſtrie. 
Nach ausgiebiger Diskuſſion und Annahme der von 
der Redaktionskommiſſion vorgelegten Anträge wurde 
der Kongreß geſchloſſen. (E) 

Revifionen in den Kreiskrankenkaſſen der 
Lodzer Wojewodſchaft. In den letzten Tagen wur⸗ 
den durch das Bezirksverſicherungsamt in den Kranken⸗ 
kaſſen Tomaſchow, Opoczno, Kaliſch, Slupcy, Konin, 
Kolo, Wielun, Petrikau und Radomſk Reviſionen vor⸗ 
genommen, welche mit der Erteilung von Inſtruktionen 
über Vermeidung von Fehlern und Steigerung der Ar⸗ 
beitsergiebigkeit verbunden waren. Die Inſpektion hat 


Das Miniſterium hat 


| 


ergeben, daß die Tätigkeit der Kaſſen im allgemeinen 
eine gute war und das Heilweſen in günſtiger Weiſe 
geleitet wurde. (E) 

Ein ungetreuer Krankenkaſſenbeamter. Am 
19. November 1925 wurde in der zweiten Abteilung 
der Krankenkaſſe eine Bücherreviſion vorgenommen, bei 


| der ein Fehlbetrag von 2206 Zloty feſtgeſtellt wurde. 


Her Verdacht fiel auf den Kaſſierer Stanislaw Wojcie- 
chowſti. Dieſer erklärte, daß er am 3. November 1925 
eine größere Summe Geldes zur Auszahlung an die 
Aerzte und Hebammen gehabt habe. Er habe das 
Geld nicht in der Altentaſche unterbringen können, 
weshalb er ein zweites Paket gemacht habe, in dem ſich 
3600 Zloty befunden hätten. An der Ecke Petrikauer⸗ 
und Czerwonaſtraße habe er, als er auf die Straßen⸗ 
bahn wartete, dieſes Paketchen zwiſchen die Sproſſen 
einer Straßenbahnſäule geſteckt. Als dann ſeine Stra⸗ 
penbahn kam, ſei er eingeſtiegen, ohne an das Paket 
zu denken. Der Angeklagte erklärte, daß er 4 Jahre 
in der Krankenkaſſe beſchäftigt geweſen ſei, daß aber 
nie etwas vorgekommen ſei. Er habe das Geld ver: 
loren und ſei willens, es zurückzuzahlen. 1400 Zloty 
habe er bereits zurückgezahlt. In einer mehr als fünf⸗ 
ſtündigen Verhaudlung wurde erwieſen, daß er das 
Geld veruntreut hat, weshalb ihn das Gericht zu 
1½ Jahren Gefängnis und zum Verluſt der Rechte 
verurteilte. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
M. Epsztein, Petrikauer 225; M. Bartoszewſki, Pe⸗ 
trikauer 95; M. Roſenblum, Cegielniana 12; Gorfeins 
Erben, Wschodnia 54; J. Koprowſti, Nowomieiſta 13. 

Veterinär Gwozdik und feine Schikanen. 
In unſerem ſtädtiſchen Schlachthaus ift der Veterinär 
Gwozdik angeſtellt, der da glaubt, ohne Schikanierung 
der dort ſchlachtenden Fleiſchermeiſter nicht leben zu 
können. Sehr oft macht er den Fleiſchermeiſtern unter 
nichtigen Gründen die Ausübung ihres Handweiks 
unmöglich. Geſtern iſt wieder ſolch ein Fall paſſiert. 
Die Fleiſchermeiſter O. K. und G. P. aus Balut brach⸗ 
ten vor der vorgeſchriebenen Zeit, d. h. 4 Uhr nach⸗ 
mittags, ihre Schweine ins Schlachthaus. Sie machten 
ſich ſofort an die Arbeit und fertigten die getöteten 
Schweine aus. Als es aber zur Abnahme des Fleiſches 
durch den Veterinär Gwozdik kam, da verweigerte die⸗ 
ſer die Abnahme mit der Begründung, daß er nicht 
Zeit habe, zu warten. Auf die Bitte obiger Fleiſcher⸗ 
meiſter, daß ſie dann ohne Fleiſch in ihren Läden ſein 
werden, meinte er, daß ihn dies nichts angehe. Es 
iſt dies eine grobe Dienſtoerletzung des Veterinärs, da 
das Reglement des Schlachthauſes vorſieht, daß der 
Veterinär alles Fleiſch von Schweinen, die vor der 
vorgeſchriebenen Zeit ins Schlachthaus eingetrieben 
werden, beſchaut und abſtempelt. Die Fleiſcher mußten 
den weiten Weg mit Pferd und Wagen ohne Fleiſch 
für ihre Läden zurücklegen. Der Veterinär dagegen 
blieb der große Herr, der ſeinen Pflichten nur dann 
nachkommt, wenn es ihm gefällt. Wir fordern die 
Direktion des Schlachthauſes auf, ſich einmal den Ve⸗ 
terinär Gwozdik in der Ausübung feines Amtes anzu⸗ 
10 00 3 das ſtändige Schikanieren endlich einmal 
aufhört. 

Berurteilung von Konkurrenten der Bank 
Polfti. Am 4. November 1926 kam in das Wein⸗ 
und Spirituoſengeſchäſt von WI. Heleniak in der Brze⸗ 
zinſka 72 eine gewiſſe Frau Jilia Brauer und verlangte 
drei Flaſchen Schnaps. Sie bezahlte mit zwei 2⸗Zloſy⸗ 
ſtücken. Da das Geld dem Ladenbeſitzer verdächtig 
vorkam, benachrichtigte er das 3 Kommiſſariat und die 
Brauer wurde feſtgenommen. Während des Berhörs 
erklärte fie, daß fie zu Haufe im der Schublade ihies 
Ladens noch mehr ſolcher Geldſtücke liegen habe. Das 
Geld Habe ſie von CTzeslaw Glinkowſki und Roman 
Walencikiewicz erhalten, die ein Tag zuvor verſchiedene 
Sachen in ihrem Laden gekauft hätten. Der 24 Jahre 
alte Czeslaw Glinkowſki und der 31 Jahre alte Roman 
Walencikiewicz hatten ſich nun geſtern vor dem Be⸗ 
zirksgericht zu verantworten. Beide Angeklagten leug⸗ 
neten jede Schuld, doch wurde durch Zeugenausſagen 
nachge wieſen, daß fie das falihe Geld in Umlauf zu 
ſetzen verſucht hatten. Das Utteil lautete für Glinkowfti 
auf 6 Jahre und für Walencikiewicz auf 5 Jahre 
Zuchthaus und Verluſt der Rechte. (B) 

Der ſechſte Tag des Schachturniers brachte 
einen neuerlichen Sieg Rubinſteins über Chwojnik, der 
in einer ſehr effektiven Form durchgeführt wurde. Die 
weiteren Ergebniſſe des geſtrigen Tages waren folgende: 
Hirſchbein ſiegte über Kleczynſki, Blaß über Friedmann 
(Warſchau). Die Partie Dr. Kon — Daniuszewſki en» 
digte remis. Die Partien Lowfki— Dr. Tartakower und 
Makarczyk — Regedzinſki wurden verlegt. Heute werden 
die nicht beendeten Partien zu Ende geſpielt. 

Geeſtern begann gleichfalls das Turnier um die 
Titelmeiſterſchaft Polens. Zu dieſem Turnier haben 
ſich 12 Spieler angemeldet. Der erſte Tag dieſes 
Turniers brachte einen Sieg Feinmeſſers über Barin, 
Goldwaſſers über Falkowſki. Die Partie Dr. Steifer— 
Winawer endete remis. Zwei Partien Gajer—Reisner 
und Dowbin— Jagielſki wurden unterbrochen. (E) 

Selbſtmord durch Erhängen. Die in der 
Narutowicza 11 wohnhafte Chaja-Chana Spiegel machte 
ihrem Leben ein Ende, indem ſie ſich an einem Strick 
erhängte. Die Urſache für dieſen Verzweiflungsſchritt 
iſt in Nervenzerrüttung zu ſuchen. (B) 

— Ein zweiter Selbſtmord ereignete ſich in der 
Annaſtraße 16. Dort durchſchnitt ſich in ihrer Wohnung 
die 25 jährige Arbeiterin Pauline Piaskowſka den Hals 
und die Pulsadern. Sie verblutete noch ehe ärztliche 


Lodzer Doldszeitung 


Am 1. Mai demonſtriert die Arbeiterſchaft der ganzen Welt für Frieden und Freihell 
| gegen Reaktion und Unterdrückung! 
Arbeiter und Angeſtellte! 


Hilfe zur Stelle war. Die entſetzliche Tat ſoll die Ar⸗ 
beiterin infolge Verzweiflung begangen haben. (R) 

Ein Opfer der Autoraſerei. Der in der 
Cegielniana 56 wohnhafte 8 Jahre alte Boleslaw Do⸗ 
tozkiewicz wurde in der Nähe dieſes Grundſtückes von 
einem Auto überfahren. Ein fofort herbeigeeilter Arzt 
der Rettungsbereitſchaft ſtellte den Bruch eines Armes 
und eines Beines feit. Er brachte den Knaben nach 
dem Anne⸗Marien⸗ Krankenhaus. (B) 


Kunſt. 


Das morgige Konzert von Nikolai Orlow. 
Morgen kommt nach Lodz Nikolai Orlow, deſſen mei⸗ 
fterhaftes Spiel in der Warſchauer Philharmonie ſich 
großen Erfolges erfreute. Das Programm, zuſammen⸗ 
geſetzt aus Perlen der Klavier: Literatur, enthält Werke 
von Schubert, Brahms, Prokoſſew, Rimſki⸗Korſakow, 
Striabin, Chopin u. a. Der kleine Reſt der übrig⸗ 
gebliebenen Eintrittskarten iſt an der Kaſſe der Phil: 
155 zu haben. Beginn des Konzertes um 8 30 Uhr 
abends. 


Aus dem Reiche. 


N. Konſtantynow. Ungewöhnlicher Fa⸗ 
natismus eines katholiſchen Geiſtlichen. 
Der hieſige katholiſche Geſangverein „Lutnia“ wurde 
vom Geiſtlichen Rybus aufgefordert, alle 14 Tage in 
der katholiſchen Kirche zu ſingen. In einer. Ber: 
ſammlung des Vereins wurde jedoch der Entſchluß 

efaßt, dieſen Vorſchlag abzulehnen. Letzteres erregte 

Das Mißfallen des Geiſtlichen. Als nun der Verein 
während der Trauung des Herrn Karl Gellert mit 
Fräulein Olga Turſch in der evangeliſchen Kirche ſang, 
war das Maß ſeiner Sünden voll. Der Geiſtliche ver⸗ 
bot beſagtem Verein ein für allemal, in der katholiſchen 
Kirche zu ſingen. Außerdem gab er bekannt, daß er zu 
Wohltätigkeits⸗ und anderen Veranſtaltungen, ſowie 
Leichenbegängniſſen nicht erſcheinen werde, an denen 
ſich der „Lutnia“⸗Verein beteiligen wird. — Und dieſer 
Seelenhirt weiß es ſcheinbar noch nicht, daß durch 
derartige Maßnahmen das Gegenteil erzielt wird: Abkehr 
von der Kirche. 

R. Folgen eines leichtſinnigen 
Vergnügens. Welche Folgen das noch ſo wenig 
beſtrafte Oſterſchießen haben kann, zeigte folgender Vor⸗ 


Die reichſte Auswahl in 


Damen⸗Stoffen 


Rüſtet zur Maide 


fall. Am Karfreitag ſtand die hieſige Einwohnerin, 
Frau Schulz, wohnhaft auf dem Plac Wolnosci 5, mit 
ihrem einjährigen Kinde auf dem Arm am Fenſter, als 
ein Taugenichts einen Oſterſchuß abfeuerte. Das Kind 
wurde dermaßen erſchreckt, daß es noch am ſelben Tage 
an fe er erkrankte und Ende voriger Woche 
verſtarb. 

R. — Verteilung von Kohle. Der hieſige 
Magiſtrat verteilte einige Wochen hindurch an Arbeits⸗ 
loſe, die vom Staat keinerlei Unterſtützungen erhielten, 
gratis Kohle, die er für dieſen Zweck vom Wojewod⸗ 
ſchaftsamt erhalten hatte. Es gelangten 1500 Korzec 
an 375 Familien zur Verteilung, von denen kleinere 
Familien (2—4 Mitglieder) 4 Korzec und größere Fa⸗ 
milien zu 6 Korzec Kohle erhalten haben. 

c. Alexandrow. Verwaltungswahl der 
Feuerwehr. Vor einigen Wochen fand die dies⸗ 
jährige Generalverſammlung der Wehr ſtatt. Da über 
den wichtigſten Punkt, die Wahl der neuen Verwaltung, 
keine Einigung erzielt werden konnte, war die Erledi⸗ 
gung dieſer brennenden Frage auf Sonntag, den 
24. April, feſtgeſetzt worden. Die Wahl hatte folgendes 
Ergebnis: Präſes — R. Schultz ſen., Bizepräfiden — 
E. Jahn und L. Lewandowski, Wirt — B. Greilich, 
Kaſſierer — J. Engel, Schriftführer — J. Sabaczynſki. 
Etſatznänner — K. Radominſki und M. Weſtfal. Die 
Reviſionskommiſſion bilden: Fr. Guſt, Br. Hirſch und 
Ft. Chojnacki. Außerdem gehören der Verwaltung der 
Kommandant und feine Vertreter an. Es iſt zu ers 
warten, daß die Wehr unter der neuen Verwaltung 
großen Auſſchwung nehmen wird. Der Präſes iſt 
Gründungsmitglied und langjähriger Kommandant 
dieſer Inſtitution. Er kennt, wie ſich ein Mitglied aus⸗ 
drückte, die Seele der Wehr. Der anweſende Vize⸗ 
bürgermeifter J. Huf verſprach im Namen des Magi⸗ 
ſtrats die Wehr nach Maßgabe der Notwendigkeit und 
Möglichkeit zu unterſtützen. 

c. — Theateraufführung der Wiener 
Künſtlerſpiele. Am Mittwoch, den 27. d. Mts., 
um 9 Uhr abends, findet im Volks hauſe eine Propa⸗ 
gandavoiſtellung gegen die Geſchlechtskrankheiten ſtatt. 
Die Wiener Künſtlerſpiele führen mit Dir. Zeman und 
Jenny Schäck in den Hauptrollen das Zaktige Stück 
von Brieux „Die Schiffbrüchigen“ auf. 

Warſchau. Verhaftungen. Am Sonn⸗ 
abend, nachts, verhaftete die Polizei im Lokale der Hand⸗ 
lungsgehilfen in der Zielnaſtraße während eines Ver⸗ 
gnügens 40 Perſonen. 22 wurden nach der Legitimie⸗ 
rung freigelaſſen, 18 feſtgehalten. Die polniſchen 
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monſtration! 


Blätter überſchreiben dieſe Notiz mit „Vethaftele ir Kr 
muniſten.“ Ob es ſich aber tatſächlich um Kommil w 
handelt? Denn der Begriff „Kommuniſt“ wird 


von der Polizei jo verfhiedenartig definiert. __—IE> 
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Hauptvorſtand. 0 
Am Mittwoch, den 27. d. M., um 6.30 Uher au . Beilage „ v 
findet eine Sitzung des Hauptvorſtandes ſtatt. . 
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Der Vorſitzende des Best „ht und a 
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